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 STANDPUNKT  
Endlich Frühling
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Eine der ungewöhnlichsten, kühlen Winterperioden ist endgül-
tig zu Ende gegangen. Seit der 2. Aprilwoche ist der Frühling 
mit Macht in unser Land eingezogen. Praktisch über Nacht 
haben leuchtendblaue Teppiche von Leberblümchen die noch 
laublosen Buchenwälder verzaubert. In den Wacholderhängen 
und Trockenrasen zeigen Küchenschellen die Kraft dieser 
Jahreszeit. Huflattich, Goldstern und Primeln setzen gelbe 
Farbtupfer. Über uns singen Lerchen, Kiebitze zeigen ihren 
gaukelnden Flug und lassen ihr Kiwitt über die Auen erklingen. 
Nach der langen Atempause drängt die Natur kraftvoll in das 
Sonnenlicht. Frühling ist eine herrliche Zeit der Farben und 
Lieder, eine Phase des Aufbruchs und der Begeisterung. Es 
ist für jeden naturverbundenen Menschen ein beglückendes 
Erlebnis, dieses große Erwachen mitzuerleben, in sich auf-
zunehmen. 

Erlebbare Natur ist ein unersetzbarer Wert
Für Menschen, die diesen Frühlingsaufbruch seit Jahren 
mitverfolgen, ist die Freude nicht ungetrübt. Sie müssen mit 
Sorge feststellen, dass das Lerchenkonzert deutlich dünner, 
die Kiebitze weit seltener oder ganz verschwunden, die knos-
penden Schlehenhecken viel weniger geworden sind. Bei aller 
Faszination zeigen seit Jahren die beginnenden neuen Vege-
tationsperioden besonders deutlich, wie unsere Landschaft 
immer mehr verarmt. Wenn man bedenkt, dass nach einer 
Studie des Bundesamtes für Naturschutz seit den 70er Jah-
ren die Zahl der Vögel in Deutschland auf die Hälfte zusam-
mengeschrumpft, ja eingebrochen ist, wird klar, was wir in den 
letzten Jahrzehnten alles verloren haben. 
Was macht Heimat aus? Welche Faktoren bestimmen unsere 
Lebensqualität? Was brauchen wir, um uns psychisch gesund 
und wohl zu fühlen? Erlebbare Natur ist ein unschätzbarer und 
unersetzbarer Wert. Wir wissen viel - sicher noch nicht alles -  
über den grassierenden Verlust an Arten und Lebensräumen 
und die zusätzlichen Gefahren für unsere Lebensgemein-
schaften durch die Klimaerwärmung. 
„Business as usual“ ist keine Option für die Zukunft. Wir müs-
sen gegensteuern, Naturschutz zum Kernanliegen dieser Ge-
sellschaft machen, Schöpfungsverantwortung erstnehmen. 
Unsere Parlamente haben die Biodiversitätsstrategien be-
schlossen. Sie sind Handlungsanweisungen auch und gerade 
an die Regierungen, den schleichenden Ausverkauf an Na-
turkapital zu stoppen. Diese Biodiversitätsstrategien darf man 
nicht aussitzen, man muss sie umsetzen. Wir brauchen nicht 
unbedingt ein Heimatministerium, aber wir brauchen einen 
kraftvollen Aufbruch, die Qualität unserer Heimat zu retten. 
Wir müssen eine Wohlfühlstrategie für uns und unsere Mitge-
schöpfe in Wert setzen. Umweltminister Dr. Huber hat sich in 
dieser Richtung bewegt. Die Mittel für Biodiversitätssicherung 
erhöht. Dies ist ein erster Schritt, dem weitere, viel größere 
noch folgen müssen.



Küchenschelle • Foto: Thomas Dürst
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Telemetrie das Zugverhal-
ten, die Rastplatzwahl, 
Aufenthalt und Bewegung 
im afrikanischen Überwin-
terungsgebiet unseres eu-
ropäischen Kuckucks un-
tersuchen. Ebenfalls gibt 
uns diese moderne Tech-
nik die Möglichkeit, fast 
punktgenau mehr über 
die Aufenthaltsdauer 
und den Aufenthaltsort 
des Kuckucks bei uns 
zu ermitteln. Darauf aufbauend wollen 
wir für diesen populären Frühlingsboten unserer Vogelwelt 
ein wirksames Schutzkonzept entwickeln. Dabei ist uns Ihre 
Hilfe wichtig. 

Der Himmelfahrtstag ist Donau-Tag
Seit Jahrzehnten war der Himmelfahrtstag für viele Freunde 
der freifließenden Donau ein fixer Termin: Donaufest in Nie-
deralteich. Alle bisher beteiligten Gruppen vom LBV und BN 
über die Kirchen, die Fischer, die Naturfreunde bis hin zu 
den Kanuten sind übereingekommen, dieses Fest beizube-
halten. Wir werden diese jährliche Veranstaltung fortsetzen, 
weil hier der Naturschutz einen großen Sieg für die Gesell-
schaft errungen hat und um in dieser Gesellschaft festzuhal-
ten, dass die Sicherung der letzten freifließenden Donaustre-
cke mühsam erkämpft werden musste. Jetzt geht es darum, 
die Hochwasserschutzmaßnahmen und den flussbaulichen 
Ausbau der Donau ohne Staustufe und Seitenkanal ökolo-
gisch aufzuwerten. Im Isarmündungsgebiet wird der Weiler 
Isarmünd ausgesiedelt. D.h. in diesem national bedeut-
samen Schutzgebiet ergeben sich völlig neue Möglichkeiten, 
Natur vom Feinsten zu erhalten und zu entwickeln und für 
die örtliche Bevölkerung endlich einen sicheren Hochwas-
serschutz zu gewährleisten.

Mit freundlichen Grüßen

Ludwig Sothmann
(Vorsitzender des LBV)

Schwerpunkt Agrarlandschaft
Ein wichtiger Schwerpunkt der Lebenssicherung muss die 
Agrarlandschaft sein. Hier sind die Biodiversitätsverluste am 
auffälligsten, hat sich – nicht erst seit der Vermaisung ganzer 
Landstriche – das Landschaftsbild am gravierendsten verän-
dert, ist die Lebensraumkapazität für Pflanzen wie Tiere dras-
tisch gesunken. 
Der Biodiversitätsverband LBV sieht einen Schwerpunkt sei-
ner Arbeit darin, den Arten der Agrarlandschaft eine (Über-)
Lebenschance zu verschaffen. Das ist kein neues Feld für 
uns. Denken Sie an das Rotvieh, die Konrade oder daran, 
dass der „Bio-Bauer LBV“ bei der bundesweiten Aktion „Äcker 
für die Vielfalt“ gleich mehrfach ausgezeichnet wurde. 
Wir wollen mit Landwirten kooperieren, denen der Erhalt der 
natürlichen Vielfalt ein Anliegen ist, die Biodiversität als ein 
zusätzliches betriebswirtschaftliches Ziel verstehen. Unsere 
Gesellschaft braucht „Höfe der biologischen Vielfalt“. Wenn 
sich Landwirte auf diesem Feld engagieren, schaffen sie im 
hohen Maße Gemeinwohlleistungen. Diese Dienstleistung an 
der Gesellschaft muss solide honoriert werden. Dazu ist es 
wichtig, dass für die Premiumprodukte, die auf diesen Höfen 
erwirtschaftet werden, Vermarktungswege ausgebaut und 
langfristig gepflegt werden. Dieses zentrale gesellschaftliche 
Anliegen darf nicht im Subventionsdschungel unterschied-
licher Zuständigkeiten auf der Strecke bleiben. Die Gesell-
schaft sollte es vielmehr wagen, die Zukunftsfähigkeit der 
Höfe für die biologische Vielfalt in Modellen zu beweisen, um 
Vorurteile abzubauen und einen möglichen Weg in eine nach-
haltige Zukunft aufzuzeigen. 

Braucht der Kuckuck Hilfe?
Viele Vogelfreunde warten gespannt darauf, wann und wo sie 
in diesem Jahr den ersten Kuckuck rufen hören. Die Mitmach-
aktion, uns diese Daten zu melden, ist nicht nur spannend, 
Ihre Beobachtungen werden uns helfen, mehr über diese Art 
zu erfahren und ggf. ihren Schutz kompetent zu organisieren. 
Dem Kuckuck geht es nicht gut; in mehreren Bundesländern 
hat der Bestand um über 20 %, in 2 Bundesländern sogar um 
50 % abgenommen. Als Langstreckenzieher und Brutpara-
sit ist der Kuckuck in hohem Maße von seinen Wirtsvögeln 
abhängig. Für ihn wird es besonders schwierig, wenn seine 
Wirtsvögel, meist Kurzstreckenzieher oder Überwinterer, be-
dingt durch die Klimaerwärmung mit dem Brutgeschäft so viel 
früher beginnen, dass die aus Afrika zurückkehrende Kuckuck-
dame kaum noch Chancen hat, ihr Gelege Ei für Ei beispiels-
weise verschiedenen Teichrohrsängern unterzuschieben. Der 
Rückgang dieses interessanten Vogels kann aber auch durch 
direkte Verfolgung oder Lebensraumveränderungen auf dem 
Zugweg oder im Winterquartier begründet sein. In Zusam-
menarbeit mit dem britischen Trust for Ornithology und dem 
RSPB werden wir in den nächsten 2 Jahren mittels Satelliten-
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Die in Deutschland hochbedrohte Fleder-
mausart „Große Hufeisennase“ besitzt ne-
ben Einzeltieren im Grenzbereich zu Frank-
reich und Luxemburg in ganz Deutschland 
nur mehr ein einziges Fortpflanzungsvor-
kommen, welches sich isoliert im Oberpfäl-
zer Jura befindet. Da diese einzige Kolo-
nie aber durch ein einzelnes Schadereignis 
(beispielsweise Blitzschlag ins Quartierge-
bäude) ausgelöscht werden könnte, ist es 
das Ziel des nun angelaufenen LIFE-Pro-
jektes, dass sich durch ein weiteres An-
wachsen der Population mehrere Kolonien 
bilden können. 
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Das LBV-Life-Projekt  
             in der Oberpfalz

 Verbreitung der Großen Hufeisennase
Weltweit gilt die Art als nicht bedroht, da es von Vorder-
asien bis nach Japan ungefährdete Vorkommen in un-
wirtlichen, nicht vom Menschen besiedelten Regionen 
gibt. In dünn besiedelten Macchien-Gebieten Spaniens 
und Frankreichs konnten sich ebenso einigermaßen sta-
bile Populationen halten. Im Südwesten Englands hat ein 
großes Schutzprogramm einen Bestand von etwa 6.600 
Großen Hufeisennasen erhalten. Dagegen weisen die 
Vorkommen in Südeuropa, v.a. im Balkangebiet durch 
Intensivierung der Landwirtschaft starke Rückgänge ge-
rade erst in jüngerer Zeit auf. Z.B. steigt durch die Kli-
maerwärmung der Intensivobstanbau in Südtirol nun fast 
bis auf 1.000 Meter über Meereshöhe und schmälert die 
Lebensräume der Fledermäuse.
In Mitteleuropa ist die Große Hufeisennase fast ausge-
storben. Neben der oberpfälzer Kolonie gibt es nur noch 
jeweils eine Kolonie in Österreich und Luxemburg und 3 
Kolonien in der Schweiz. In der Slowakei und in Ungarn 
existieren vermutlich noch weitere Kolonien, hier sind 
aber keine aktuellen Zahlen bekannt.

Linke Seite
Oben: Auf der Jagd nach 
einem Nachtfalter

Darunter: Schlafende 
Hufeisennase in einer 
Jurahöhle Das Vorkommen in der Oberpfalz

Erstmals wurden die Großen Hufeisennasen im jetzigen 
Vorkommensgebiet 1961 durch die Winterquartierkon-
trollen von Dr. Manfred Kraus dokumentiert. Nach 1980 
wurden in den Höhlen des Oberpfälzer/Fränkischen Jura 
noch etwa zwölf Tiere gefunden. Hierauf begründete sich 
die Hoffnung, dass womöglich noch eine Wochenstube 
existieren könnte. Über Telemetrie konnte 1992 das Wo-
chenstubenquartier (mit 21 Alt- und zehn Jungtieren) in 
einem alten Fachwerkstadel gefunden werden.
Das zu diesem Zeitpunkt nicht mehr bewohnte Anwesen 
wurde umgehend von der Regierung der Oberpfalz an-
gepachtet. Parallel dazu wurden alle bekannten Winter-
quartiere gegen unbefugten Zugang gesichert.
Bis zum Jahr 2001 blieb die Koloniegröße ungefähr gleich, 
was schon als Erfolg gesehen wurde. Seither ist jedoch 
eine mehr oder weniger stetige Zunahme der Individuen-
zahl zu beobachten. 2008 gelang mit finanzieller Unterstüt-
zung des Bayerischen Naturschutzfonds, des Landkreises 
Amberg-Sulzbach und dreier Naturschutzverbände (LBV, 
BN und VSL) der Ankauf des einsturzgefährdeten Quar-
tiergebäudes einschließlich einer baulichen Notsicherung. 
Übereignet wurde es dem Markt Hohenburg, der sich für 
den nötigen Unterhalt bereit erklärte.

Oben: Charakteristisch: die eigen-
tümlich gebogene Nasenform gab 
der Art ihren Namen
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Oben: Das Fledermaushaus in Hohenburg:
Oberhalb des Torbogens ist der Giebel des 

Fachwerkstadels zu erkennen, in dem die 
Hufeisennasen ihre Heimat haben. Das Haus 

selbst wird zum Info-Zentrum ausgebaut.

Links: Überwinternde Hufeisennasen 
im historischen Gewölbekeller des 
Fledermaushauses

Steckbrief
Große Hufeisennase
(Rhinolophus ferrumequinum)

GESTALT UND FÄRBUNG
Mit knapp 7 cm Körperlänge, 35-40 cm Spannweite und 
etwa 24 g Normalgewicht größte der 5 europäischen Huf-
eisennasen; grau-, gelblich- oder rötlichbraunes Rücken-
fell; Bauchseite heller; Jungtiere dunkler aschgrau; Flug-
häute graubraun; Ohren hell graubraun, spitz und sehr 
beweglich; Nasenaufsatz und Mundpartie rosa schim-
mernd; Beine sehr lang, dadurch ziemlich breite Flügel

LAUTE 
Echoortungsrufe bei ca. 80 kHz, klingen im Detektor wie 
kurze Pfeiftöne; Soziallaute von Adulten zirpend oder ke-
ckernd, von Jungtieren ein hohes Wispern

FORTPFLANZUNG, ALTERSENTWICKLUNG
Paarung im Herbst; auch im Winter oder Frühjahr mög-
lich; Speicherung der Spermien im Genitaltrakt der Weib-
chen; Befruchtung im April; Geburt des einzigen Jungen 
(5-6 g) Juni/Juli; ausgewachsen mit etwa 4-5 Wochen; 
geschlechtsreif erst im Alter von 3-5 Jahren; bisher nach-
gewiesenes Höchstalter 30,5 Jahre

WANDERUNGEN 
Ortstreue Art; Entfernungen meist nur wenige, aber auch 
bis zu 50 km vom Sommer- zum Winterquartier

QUARTIERE
Im Winterschlaf frostfreie unterirdische 
Quartiere, bevorzugt große Karsthöhlen; frei hängend in 
die Flughäute eingehüllt; bilden auch Cluster; im Som-
mer in warmen Regionen meist Höhlen, in kälteren Regi-
onen warme ungestörte Dachböden

LEBENSRAUM UND NAHRUNGSERWERB 
Strukturreiche (Weide-)Landschaften mit hohem Angebot 
großer Insekten; Flugjagd oder Wartenjagd; Aktionsradi-
en i.d.R. bis 4 km um das Quartier; meist ein Jagdflug 
nach der Abend- und vor der Morgendämmerung

VERBREITUNG; GEFÄHRDUNG
Von Portugal, Nordafrika und Südwest-England in einem 
schmalen Band mit mediterranem Klima bis nach Japan; 
weltweit nicht bedroht, da ungefährdete Vorkommen in 
unwirtlichen Gebieten; in Mitteleuropa vom Aussterben 
bedroht (je 1 Kolonie in Deutschland, Österreich und Lu-
xemburg, 3 in der Schweiz); in Südeuropa und v. a. dem 
Balkan aktuell starke Rückgänge durch Intensivierung 
der Landwirtschaft mit hohem Pestizid-Einsatz
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Rudolf Leitl
Projektleiter

Fledermaushaus Hohenburg
Marktplatz 32, 92277 Hohenburg
Email: r-leitl@lbv.de
Tel. 09626-9299772

DER AUTOR 

Ein kleines Wunder
Dann passierte ein kleines Wunder: Auf einen Antrag der 
Höheren Naturschutzbehörde der Regierung der Ober-
pfalz zur Sanierung des Hufeisennasen-Anwesens mit 
Mitteln des Konjunkturpaketes II wurden 2009 knapp 
eine Million Euro zur Verfügung gestellt. Sofort wurden 
alle nötigen Planungen in die Wege geleitet, und seit 
November 2009 (nach Abflug der letzten Hufeisenna-
se ins Winterquartier) wurde mit Hochdruck, aber auch 
größter Rücksicht auf die Kolonie, das „Fledermaus-
Haus“ hergerichtet. In einem enormen Kraftakt aller 
Beteiligten (Höhere Naturschutzbehörde der Regierung 
der Oberpfalz, Staatliches Bauamt Amberg-Sulzbach, 
Architekt und v.a. der Handwerker) wurde nicht nur das 
Gebäude statisch gesichert, sondern es wurden auch 
Optimierungsmaßnahmen für die Hufeisennasen durch-
geführt. So wurde ein windgeschützter Hangplatz (eine 
sogenannte Wärmeglocke) geschaffen, in dem die Huf-
eisennasenmütter nun ihre Jungen aufziehen. Ein kleiner 
Gewölbekeller wurde entsprechend isoliert, so dass er v. 
a. in den Übergangszeiten von den Hufeisennasen als 
Zwischenquartier genutzt werden kann. In der Kühle des 
Kellers übertagen sie hier mit reduziertem Stoffwechsel 
und sparen sich die Energien für den langen Winterschlaf 
auf. Sämtliche Einflüge wurden mardersicher gestaltet.
Die Hufeisennasen honorierten dies mit einem deutli-
chen Populationszuwachs: Von 2009 auf 2010 konnte 
ein Anstieg von 31 auf 50 adulte Tiere im Quartierge-
bäude gezählt werden. Es wurden 29 Jungtiere geboren, 
von denen 25 überlebten. Im Jahr 2012 konnten 79 In-
dividuen bei der Winterzählung und maximal 83 Adulte 
im Quartiergebäude mit 34 Jungen (die alle überlebten) 
gezählt werden. Der „Überhang“ adulter Tiere erklärt sich 
dadurch, dass es sich hier um eine wachsende Kolonie 
handelt. Es ist ein hoher Anteil noch nicht geschlechtsrei-
fer Tiere dabei. Große Hufeisennasenweibchen bekom-
men ihr erstes Junges meist erst mit 5 oder 6 Jahren. 
Zudem werden in der Kolonie auch noch die Söhne des 
letzten und vorletzten Jahres geduldet, die auch bei der 
sozialen Thermoregulierung mithelfen.
Hatte man vor einigen Jahren noch mit dem Aussterben 
dieser letzten kleinen Kolonie gerechnet, so zeigen die 
aktuellen Zahlen den Erfolg des Hilfsprogramms. Für 
das isolierte Vorkommen im Oberpfälzer Jura gibt es 
aufgrund der jüngsten Zunahmen und der aktuell durch-
geführten Hilfsmaßnahmen eine berechtigte Hoffnung 
zum Überleben. Da diese einzige Kolonie aber durch ein 
einzelnes Schadereignis (beispielsweise Blitzschlag ins 
Quartiergebäude) ausgelöscht werden könnte, muss es 
Ziel sein, dass sich durch ein weiteres Anwachsen der 
Population mehrere Kolonien bilden können.

Beginn des Life-Projekts
Dies waren die Voraussetzungen für den Start des Life-
Projektes „Große Hufeisennase in der Oberpfalz – Opti-

mierung der Habitate und der öffentlichen Wahrnehmung“, 
für das der LBV – unterstützt durch die Höhere Natur-
schutzbehörde der Regierung der Oberpfalz und den Bay-
erischen Naturschutzfonds – 2012 den Zuschlag von der 
EU-Kommission bekommen hat. Es wurde ein Büro in Ho-
henburg eingerichtet und eine Personalstelle geschaffen, 
um die Umsetzung vor Ort zu erreichen.
Will man dieser besonderen Fledermausart wieder eine 
Ausbreitung ermöglichen, müssen entsprechende Lebens-
räume und Quartiere bereitgestellt werden. Dies setzt vo-
raus, dass die hier lebenden Menschen ihre Häuser oder 
zumindest Dachböden öffnen und die Bauern ihre Flä-
chen möglichst ökologisch bewirtschaften, um eine hohe 
Strukturvielfalt zu schaffen. Erfreulicherweise genießt die 
Große Hufeisennase bei der Bevölkerung in der Ortschaft 
Hohenburg und der Umgebung nun bereits große Sympa-
thien. Über Infrarot-Kameras und beim abendlichen Aus-
flug kann das Treiben der Tiere live und fast hautnah beob-
achtet werden. Das Interesse und der Grundstein für eine 
breite Akzeptanz sind gelegt. Bei Vorgesprächen haben 
die Landwirte eine große Bereitschaft gezeigt, mitzuhelfen 
und in eine „neue-alte“ Landbewirtschaftung mit Rinderbe-
weidung und Streuobstwiesen einzusteigen. Viele Grenz-
linien und viel Dung in der Landschaft sind nämlich be-
deutende Schlüsselfaktoren für die Hufeisennase, die sich 
hauptsächlich von dungbewohnenden Insekten ernährt.
Als Besonderheit ist herauszustellen, dass das Life-Pro-
jekt auch auf großen Flächenteilen des 160 km² großen 
Truppenübungsplatzes Hohenfels der amerikanischen 
Streitkräfte durchgeführt wird. Letztlich ist das der Haupt-
grund für das Überleben der Großen Hufeisennase in die-
sem Gebiet, denn dort liegen nicht nur die bedeutendsten 
Winterquartiere, sondern auch die Hauptjagdgebiete. Die 
hier äußerst strukturreiche und vor allem pestizidfreie Ju-
ralandschaft, auf der bis zu 12.000 Schafe und Rotwild wei-
den, bietet der Art ein reichhaltiges Angebot verschiedens-
ter großer Insektenarten. Schon seit vielen Jahren zeigen 
die Umweltabteilung der amerikanischen Streitkräfte und 
der Bundesforstbetrieb Hohenfels, der assoziierter Partner 
des LIFE- Projektes ist, größten Einsatz beim Schutz und 
Erhalt der seltensten Fledermaus Deutschlands.
Daneben zeigen die diesjährigen Winterkontrollen erste 
Ausbreitungstendenzen: In 4 Jurahöhlen in etwa 30-40 km 
Entfernung konnten erstmalig nach 30 Jahren wieder win-
terschlafende Hufeisennasen gefunden werden. Ein wei-
terer „Vagabund“, ein letztjährig in Hohenburg geborenes 
Männchen, flog sogar bis ins 60 km entfernte Weißenburg 
und verbrachte dort den Winter.

mailto:r-leitl@lbv.de


Sich in der Verwandtschaft einer Vogelart - in diesem 
Fall der Bekassine  - umzusehen, bedeutet einen Blick in 
die biologische Vielfalt, einem Grundprinzip des Überle-
bens auf unserem Planeten. Mit einer Verwandtschafts-
suche begeben wir uns auf die verschlungenen Pfade 
der Evolution, auch wenn es gewissermaßen nur die äu-
ßersten feinen Zweige des Lebensbaumes sind, die wir 
miteinander vergleichen. 

von der Verwandtschaft    
des Jahresvogels 2013
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            Schnepfenvögel



von der Verwandtschaft    
des Jahresvogels 2013
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Großes Foto links:
Uferschnepfen 

Weitere bei uns anzutreffende Verwandte 
der Bekassine (von oben nach unten):

Zwergschnepfe
Großer Brachvogel

Waldschnepfe

Das, was wir Arten und Unterarten nennen, sind ein-
ander oft sehr ähnliche Gestalten und biologische Pro-
gramme, die wir gegenwärtig erleben. Sie haben einen 
langen gemeinsamen Weg hinter sich und oft nur eine 
kurze Strecke getrennt voneinander zurückgelegt. In 
diesem letzten Stück ihrer Geschichte lassen sich durch 
Vergleiche oft Pfade und steuernde Kräfte der Evolution 
besonders gut nachvollziehen. Das ist heute die span-
nende Aufgabe der modernen Systematik mit moleku-
largenetischen Ansätzen. Aber auch die aufmerksame 
und vergleichende Beobachtung kann viele Einsichten 
gewinnen, etwa zum Verständnis der Verbreitung und 
der Lebensweise miteinander nahe verwandter Arten 
und der Vorgänge ihrer Entstehung, ihrer oft merkwürdi-
gen Unterschiede und Gemeinsamkeiten. 

Die lange als trocken verkannte Systematik 
ist zu einer hochaktuellen Wissenschaft ge-
worden, die für unsere Bemühungen um die 
Erhaltung der biologischen Vielfalt die Grund-
lagen bietet. Auch der Vogel des Jahres ist 
daher nicht als isoliertes Objekt des Schut-
zes von Leben zu sehen, sondern zumindest 
durch eine globale Betrachtung in einen Zu-
sammenhang zu stellen, der uns möglicher-
weise für manches die Augen öffnet.

Schnepfenverwandte – ein globales Erfolgsmodell
Den weiteren Verwandtschaftskreis der Schnepfenver-
wandten, dessen gemeinsame Vorfahren schon vor Zig-
Millionen Jahren lebten, bildet die Familie Scolopaci-
dae, die mit ihren 96 Arten so gut wie überall auf der 
Welt mit einzelnen Arten vertreten ist. Nur die Sahara, 
aber auch große Teile der Tropen Afrikas und Asiens so-
wie Australien kennen keine oder nur einzelne Arten als 
Brutvögel. Dafür sind aber diese Zonen Lebensraum für 
Gastvögel aus der Schnepfenverwandtschaft, die sich 
lokal oft zu Tausenden konzentrieren, selbst in Oasen 
und Salzseen der Wüste. Besonders bemerkenswert 
ist, dass viele der zu dieser Familie zählenden Vögel, 
wie etwa die Strandläufer, in großer Zahl in der lebens-
harten Tundra bis an den Rand des ewigen Eises brü-
ten. Der Preis dafür sind weite Wanderwege zu entfernt 
liegenden Winterquartieren, bei einigen Arten rund um 
den Globus, und besondere Anpassungen an eine Fort-
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pflanzung im kurzen arktischen Sommer, wie z. B. meh-
rere Bruten mit verschiedenen Partnern pro Jahr.
Brachvögel, Sumpfschnepfen, Waldschnepfen, Ufer-
schnepfen, Wassertreter, Wasserläufer, Uferläufer, 
Strandläufer, Grasläufer oder Schlammläufer sind eini-
ge der deutschen Bezeichnungen, die dieser bunten Ar-
tenpalette Namen geben. Gemeinsame Merkmale sind, 
wie schon einige der Namen andeuten, relativ lange 
Beine. Die Schnäbel sind mindestens so lang wie der 
Kopf, meist deutlich länger, gerade oder gebogen, und 
bei fast allen Arten zum Stochern in weichen, feuch-
ten Böden geeignet. Die Schnabelspitze ist mit kleinen 
Tastorganen ausgestattet, die in kleine Gruben des knö-
chernen Innenschnabels eingelagert sind. In der Regel 
sind Schnepfenverwandte Bodenbrüter. Das hat ihnen 
baumlose weite Landschaften erschlossen und ist ih-
nen in den dicht besiedelten Gebieten der Welt, wie 
der „Normallandschaft“ in Europa, jetzt zum Verhäng-
nis geworden. Denn die intensive landwirtschaftliche 
Bodennutzung, mit z.B. Trockenlegung, Düngung und 
häufiger Mahd gefährdet zunehmend ihre Bruten. Das 
Gelege besteht meist aus vier Eiern, die Jungen sind 
Nestflüchter.

Bekassine - die Außenseiter
Alle Bekassinen zählt man heute zur Gattung Gallina-
go. Eine nahe verwandte Art, die Zwergschnepfe, steht 
als einzige Art in einer eigenen Gattung Lymnocryptes, 
die aber noch mit modernen Methoden bestätigt wer-
den muss. Vielleicht ist auch diese mit Abstand kleins-
te, in Nordeuropa brütende Bekassine, die bei uns auf 
dem Durchzug und als Wintergast erscheint, als nahe 
Verwandte zu den anderen Arten in eine Gattung zu 
stellen. Die Feinsystematik vieler Vögel erfährt durch 
molekulargenetische Methoden gegenwärtig viele Än-
derungen, da man mit herkömmlichen Vergleichen viele 
Verzweigungen der Evolution bisher nicht erkannt hat.

In Europa ist neben der Bekassine nur die ihr 
im Aussehen sehr ähnliche Doppelschnepfe 
(Gallinago media) Brutvogel, nämlich in Moo-
ren Skandinaviens, des Baltikums, in Polen 
und in Westrussland. Sie ist trotz äußerlicher 
Ähnlichkeit mit anderen Bekassinen eine gro-
ße Ausnahme. Im Unterschied zu allen an-
deren Gattungsverwandten markieren Dop-
pelschnepfen nämlich ihr Brutrevier nicht mit 
einem Ausdrucksflug, sondern balzen im Chor 
kollektiv auf Arenen. 

Wie bei anderen Vögeln mit Arenabalz - bekanntestes 
Beispiel sind die Birkhähne – gehen die Geschlechter 

nach der Kopulation ihrer Wege. Es gibt keine partner-
schaftliche Bindung. Das scheint bei Bekassinen sonst 
nicht üblich zu sein, soweit man das untersucht hat.

Bekassine – ein Thema mit Variationen 
Weltweit gibt es 17 Bekassinenarten, je sieben in Eura-
sien nördlich der Tropen und in Südamerika, je eine in 
Nordamerika, Afrika und auf Madagaskar. Die meisten 
sehen sich sehr ähnlich, so dass man sie auf den ers-
ten Blick als Typ richtig zuordnen kann. Einige der in 
Asien brütenden Arten sind optisch sogar außerordent-
lich schwierig voneinander zu unterscheiden; man muss 
sich an kleine Gefiedermerkmale halten, um die Art im 
Fernglas sicher identifizieren zu können, manchmal 
sind sichere Bestimmungen gar nicht möglich. Dafür 
gibt es akustische Unterschiede, die vor allem am Brut-
platz beim Ausdrucksflug für Balz und Revierbehaup-
tung auffallen. 
Man nimmt an, dass die bei den Ausdrucksflügen zu 
hörenden Laute wie bei unserer Bekassine meistens In-
strumentallaute sind, hervorgerufen durch die vibrieren-
den äußersten Steuerfedern im Flug abwärts. Das kann 
man sogar sehen, nämlich an der Konstruktion dieser 
lautgebenden Federn. Die einzelnen Bekassinenarten 
unterscheiden sich in der Zahl ihrer Steuerfedern und 
vor allem in der Form der äußeren Schallfedern. Die 
Spießbekassine (G. stenura) hat z.B. sehr schmale, fast 
stiftartige äußere Steuerfedern, die akustische Beglei-
tung des Ausdrucksflugs klingt daher fein und hoch. Die 
europäische Bekassine und die nahe verwandte ame-
rikanische Wilsonbekassine (G. delicata) sind sich so 
ähnlich, dass man sie ursprünglich nur als zwei Unter-
arten betrachtete. Heute trennt man sie in zwei Arten. 
Die amerikanische Art hat zwei Steuerfedern mehr als 
die europäische, das „Meckern“ der Wilsonbekassine 
ist schneller und höher als das ihrer europäischen Ver-
wandten.
Instrumentalgeräusche durch vibrierende äußere Steu-
erfedern spielen eine wichtige Rolle bei Balz und Re-
viermarkierung. Die Variationsmöglichkeiten können 
aber durch begleitende stimmliche Laute noch erhöht 
werden. So ganz sicher ist man sich aber noch nicht, 
mit welcher Technik sich manche Arten „zu Wort“ mel-
den, beide Lautquellen können sich wohl auch mischen. 
Jedenfalls gilt für Bekassinen wieder einmal die Regel, 
dass sich äußerlich sehr ähnliche Vögel meist akustisch 
gut unterscheiden.    
DER AUTOR  

Dr. Einhard Bezzel
Der ehem. LBV-Vorsitzende und frühere Leiter 
der Vogelschutzwarte Garmisch ist als Autor 
zahlreicher ornithologischer Fachbücher bekannt.
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Die große äußerliche 
Ähnlichkeit ist unverkennbar:

Die Bekassine (rechts) und
die Doppelschnepfe (unten) 

sind verwandt, dennoch unter-
scheidet sich ihr Balzverhalten 

deutlich voneinander
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Auf ihrem Zug in den Süden wählen Vö-
gel traditionelle Zugstrecken, auf denen 
das Gefahrenrisiko so gering wie möglich 
ist. Dabei meiden Vögel, wenn irgendwie 
möglich, größere Zugstrecken über offenes 
Wasser, denn hier ist die Gefahr sehr groß, 
von heftigen Stürmen oder schlechtem Wet-
ter überrascht zu werden. Es gibt zudem 
nicht die für Großvögel wichtigen Aufwinde 
(Thermik). An Meerengen wie der Straße 
von Gibraltar oder bei Eilat in Israel befinden 
sich bekannte Zugkorridore, an denen sich 
zu den Zugzeiten große Ansammlungen an 
ziehenden Großvögeln beobachten lassen.

Spektakulärer Greifvogelzug
am Schwarzen Meer
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Georgien – ein Flaschenhals für den Greifvogelzug
Wenig bekannt, aber keineswegs weniger bedeutend 
für den Greifvogelzug ist die Gegend an der Ostküste 
des Schwarzen Meeres im Süden von Georgien. Aller-
dings ist das gigantische Ausmaß des dort stattfinden-
den Greifvogelzugs erst in den letzten Jahren erkannt 
worden. Seit Herbst 2008 setzt sich die junge Organisa-
tion „Batumi Raptor Count“ (BRC) dafür ein, den Greif-
vogelzug in der georgischen Republik Ajarien, nahe der 
Hafenstadt Batumi zu erfassen. Osteuropäische Vögel, 
vor allem aber Greifvögel aus dem russischen Raum 
durchqueren diese Gegend, um ins Überwinterungsge-
biet nach Afrika zu gelangen. Der Zugweg ist im Westen 
durch das Schwarze Meer und im Osten durch die Ge-
birgszüge des Kleinen Kaukasus begrenzt, so dass hier 
ein flaschenhalsähnlicher enger Zugkorridor entsteht. 
Bei Batumi herrscht eine sehr gute Thermik, so dass vor 
allem Arten mit breiten Flügeln wie Wespen- und Falken-
bussarde (eine Unterart unseres Mäusebussards), aber 
auch große Adler wie Steppen-, Schrei- oder Schellad-
ler diesen Zugweg nehmen. Weihen mit ihren schma-
len Flügeln können dagegen Aufwinde kaum nutzen. 
Sie  fliegen in breiter Front ohne längere Gleitperioden 
(Schlagflug) nach Süden. Auch sie kann man jedoch, 
wenn auch in geringerer Zahl, sehr gut am Schwarzen 
Meer beobachten. 

Vogelzug vor Ort miterlebt
Seit ein paar Jahren ist im Herbst ein internationales 
Team von insgesamt etwa 50 freiwilligen Helfern vor Ort, 
um den Vogelzug zu erfassen. Im vergangenen Jahr 
habe auch ich drei Wochen meines Urlaubs genutzt und 
bin nach Georgien gereist. Um halb acht am Morgen be-

gannen die Zählungen an den zwei Zählpunkten und en-
deten um sechs Uhr abends. Einer der Höhepunkte war 
für mich der 30. August. Nachdem es einen Tag zuvor 
durchgeregnet hatte und kaum Vögel gezogen sind, war 
bereits am Morgen klar, dass dies ein außergewöhnli-
cher Tag werden würde. Am frühen Morgen flogen Rohr-, 
Wiesen- und die sehr seltenen Steppenweihen an uns 
vorbei und nutzten das gute Wetter, um weiterzufliegen. 
Die im Osten, Westen und über uns hinwegziehenden 
Vögel wurden von je zwei Zählern erfasst. Am späten 
Vormittag setzte dann der Zug der Wespenbussarde ein. 
Über Stunden waren ganze Bänder von Bussarden am 
Himmel zu sehen. Erst um halb drei am Nachmittag war 
zum ersten Mal daran zu denken, die Station für wenige 
Minuten für eine kurze Essenspause zu verlassen. Das 
Zugspektakel hielt bis zum Spätnachmittag an, und am 
Ende hatten wir die unglaubliche Zahl von über 100.000 
Greifvögeln (darunter 99.000 Wespenbussarde) gezählt! 
Fast unglaublich ist es, dass dieses Ergebnis nur vier 
Tage später durch die spektakuläre Zahl von knapp über 
179.000 gezählten Greifvögeln noch übertroffen wurde! 
Seit Oktober 2012 gehört Batumi weltweit zu den we-
nigen Orten, an denen über eine Million Vögel in einer 
Saison gezählt wurden. Zum Vergleich: Mexiko: Vera-
cruz River-of-Raptors, im Herbst 5.200.000; Costa Rica: 
Kekoldi Indigenous Reserve, im Herbst 1.950.000; Isra-
el, Eilat, im Frühjahr 827.000 - 1.200.000

Öffentlichkeitsarbeit – 
ein wichtiges Mittel zum Vogelschutz
Die in den letzten Jahren erhobenen Daten haben auch 
das Interesse der Öffentlichkeit geweckt. Georgische 
Fernsehteams berichteten über die internationale Be-

Links: Wespenbussarde 
(siehe auch kleines Foto rechts)  
kreisen zu Hunderten in der 
Thermik (oben) - 
ein Schauspiel, das man an der 
Zählstation bei Batumi erleben 
kann (unten)

Greifvogelzug
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Oben: Überfliegende Steppenadler

Rechts: Die Landschaft rund um 
die Zählstation

Atemberaubende Naturschauspiele, 
die raue Schönheit der Landschaft und 

die Gastfreundschaft der Menschen 
machen Georgien zu einem Erlebnis - 

nicht nur für Ornithologen



 2 •13  VOGELSCHUTZ  17

deutung Ajariens für den Vogelzug. Das BRC-
Team setzt zudem auf eine starke Öffentlich-
keits- und Bildungsarbeit. Schulklassen und 
Studentengruppen besuchen das Projekt und 
Unterrichtsmaterialien über den Greifvogel-
zug sind entstanden. Die Öffentlichkeitsarbeit 
ist vor allem für den Schutz der Zugvögel von 
großer Bedeutung. Auch im Süden Geor-
giens wird Jagd auf Vögel gemacht. Da die 
Menschen nicht sehr wohlhabend sind und 
Fleisch teuer ist, ergänzen viele ihren Speise-
plan durch selbst erlegte Greifvögel. Es wird 
jedoch auch aus reiner Freude an der Jagd 
geschossen. Teilweise bleiben die verendeten 
Vögel an Ort und Stelle zurück. Die Jagd auf 
Greifvögel ist im Herbst allgegenwärtig und 
dies, obwohl sie in ganz Georgien gesetzlich 
verboten ist.
Wie wichtig die Bildungsarbeit im Kampf ge-
gen die Vogeljagd ist, zeigen auch Projekte 
aus anderen Regionen. Auf Zypern beispiels-
weise setzen Naturschützer der North Cyprus 
Society for the Protection of Birds (NCSPB) 
auf die Öffentlichkeitsarbeit. Es wird versucht, 
unterstützt auch durch den LBV, mit Vorträ-
gen, Ausstellungen, Jugend- und Öffentlich-
keitsarbeit die Einwohner der Mittelmeerinsel 
zum Umdenken zu bewegen.

Ökotourismus gegen Vogeljagd
Daneben wird eine Chance für ein Umdenken 
in Georgien auch im Ökotourismus gesehen, 
weil man davon ausgeht, dass nachhaltiger 
Tourismus für die Familien in den abgelege-
nen Dörfern eine neue Einnahmequelle sein 
kann. Die Schönheit und Ursprünglichkeit der 
Landschaft mit ihrem Vogelreichtum sind dazu 
ideale Voraussetzungen. Vogeljagd ist für ein 

solches Konzept dagegen kontraproduktiv, da 
sie auf die Urlaubsgäste abstoßend wirkt.

Wie kann man selbst den Greifvogelzug 
am Schwarzen Meer erleben?
Jeder, der gute Greifvogelkenntnisse hat, 
kann sich für die Mithilfe bei der Zählung be-
werben. Voraussetzungen sind neben den 
fachlichen Kenntnissen die Bereitschaft, in 
einer Gemeinschaftsunterkunft zu wohnen 
und im internationalen Team zu arbeiten. 
Auch Englischkenntnisse sind erforderlich. 
Wer lieber als Tourist das Projekt besuchen 
will, kann über die BRC eine Unterkunft bei 
einer georgischen Familie buchen. Auch so 
hat man jederzeit die Möglichkeit, das Pro-
jekt kennenzulernen, hat aber auch mehr 
Zeit, die Gegend mit ihren kulturellen Se-
henswürdigkeiten und weiteren Naturschön-
heiten zu erkunden.
Wer nach Adjarien reist, wird eine ursprüng-
liche Natur kennen lernen, vom Vogelzug 
fasziniert sein und die außergewöhnliche 
Gastfreundschaft der Georgier erleben. Man 
sollte aber auch gefasst sein, durch die all-
gegenwärtige Vogeljagd traurige Momente 
zu erleben. Es hilft jedoch zu wissen, dass 
man durch seinen Besuch und den Kontakt 
zu den Einheimischen einen nicht zu unter-
schätzenden Beitrag zum Schutz der Greif-
vögel leistet.

Mehr Informationen zum Projekt unter: 
www.batumiraptorcount.org (Englischsprachige Seite)

Kameradschaftsgeist 
wird bei den einfa-
chen Verhältnissen 
in der Zählstation 
großgeschrieben. 
Hier haben die Mitar-
beiter der internatio-
nalen Helfergruppe 
Grund zum Feiern: 
Über 179.000 ge-
zählte Greifvögel an 
einem einzigen Tag 
sind ein unvergessli-
ches Erlebnis für alle 

DIE AUTORIN  
Monika Schirutschke
Dipl.-Biologin

LBV-Bezirksgeschäftsstelle Schwaben

E-mail: m-schirutschke@lbv.de
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Spendenkonto 750 906 125  •  BLZ 764 500 00    
Sparkasse Mittelfranken-Süd

Die Gefahr - das Ziel
Eine einzige Kolonie ist langfristig für den Arterhalt viel zu wenig. Durch ein einziges Schadensereig-
nis wie durch ein Feuer oder eine Infektion würde sie ausgelöscht werden, eine weitere Art wäre in 
Deutschland ausgestorben. Unser Ziel ist es, dass sich durch ein Anwachsen der Kolonie die Popu-
lation auf mehrere Kolonien aufspaltet. 

Was wir tun
Die Große Hufeisennase benötigt vor allem strukturreiche Landschaften, in denen keine Pestizide 
ausgebracht werden und die reich an verschiedenen Insektenarten sind, die auf Weiden leben. 
• Für eine Verbesserung des Nahrungsangebotes sorgen wir durch die Anlage von extensiv bewirt-
schafteten Weideflächen und die Pflanzung von Obstbäumen im Projektgebiet.
• Durch den gezielten Ankauf und die Optimierung von Flächen vernetzen wir den bestehenden 
Lebensraum der Großen Hufeisennase.
• Wir stellen der Großen Hufeisennase geeignete Quartiergebäude zur Verfügung, damit sich neue 
Kolonien bilden können. 

 
Die Große Hufeisennase 
braucht unsere Hilfe! 
Der LBV handelt.
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In Hohenburg im Lauterachtal befindet sich die letzte Wo-
chenstube der Großen Hufeisennase in ganz Deutschland. 
Der Standort der Wochenstube und die Winterquartiere die-
ser hochbedrohten Fledermausart sind seit 1992 bekannt. 
Dank einer Vielzahl von Einzelmaßnahmen konnte die Kolo-
nie bislang vor dem Aussterben 
bewahrt werden. 



Spendenkonto 750 906 125  •  BLZ 764 500 00    
Sparkasse Mittelfranken-Süd

G
em

ei
nn

üt
zi

gk
ei

ts
be

sc
he

in
ig

un
g 

fü
r S

pe
nd

er
be

le
g

D
er

 L
an

de
sb

un
d 

fü
r V

og
el

sc
hu

tz
 in

 B
ay

er
n 

e.
V.

is
t 

du
rc

h 
de

n 
Fr

ei
st

el
lu

ng
sb

es
ch

ei
d 

de
s 

Ze
nt

ra
l-

fin
an

za
m

te
s 

N
ür

nb
er

g 
vo

m
 2

9.
11

.2
01

2 
fü

r 
20

11
, 

St
eu

er
nu

m
m

er
 2

41
/1

09
/7

00
60

  
w

eg
en

  
Fö

rd
er

un
g 

de
s 

N
at

ur
sc

hu
tz

es
, 

un
te

r 
be

so
nd

er
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

i-
gu

ng
 d

er
 fr

ei
le

be
nd

en
 V

og
el

w
el

t a
ls

 g
em

ei
nn

üt
zi

ge
n 

Zw
ec

ke
n 

di
en

en
d 

an
er

ka
nn

t 
un

d 
ge

m
. 

§ 
5 

Ab
s.

1 
N

r.9
 K

St
G

 v
on

 d
er

 K
ör

pe
rs

ch
af

ts
st

eu
er

 fr
ei

ge
st

el
lt.

 
W

ir 
be

st
ät

ig
en

, d
as

s 
de

r z
ug

ew
en

de
te

 B
et

ra
g 

nu
r z

u 
sa

tz
un

gs
ge

m
äß

en
 Z

w
ec

ke
n 

ve
rw

en
de

t w
ird

.
G

ilt
 b

is
 z

u 
20

0,
- €

 in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
Ih

re
m

 K
on

-
to

au
sz

ug
. A

b 
50

,- 
€ 

er
ha

lte
n 

Si
e 

al
s 

Se
rv

ic
e 

vo
n 

un
s 

ei
ne

 S
pe

nd
en

qu
itt

un
g.

Foto: Winterschlaf der letzten 
Hufeisennasen in Bayern im 
Gewölbekeller des Fleder-
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Unsere Verantwortung für das Über-
leben dieser Art ist groß! Bitte helfen 
Sie mit Ihrer Spende und tragen Sie 
damit zu unserem Erfolg bei! 

Mit: 

25 € können wir 250 Prospekte drucken und 
vor Ort für den Schutz der Großen Hufeisennase 
werben

50 € können wir 20 Meter Zaun für unsere 
Weiden kaufen

150 € können wir einen einfachen Fleder-
mausdetektor erwerben – unverzichtbar, damit 
wir wissen, wo sich die Fledermäuse auf Nah-
rungssuche befinden

Herzlichen Dank!
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Mitgliederservice

 Umzug? Kontoänderung?
Bitte lassen Sie es uns wissen und 

teilen Sie uns rechtzeitig mit, wenn Sie umzie-
hen oder sich Ihre Kontoverbindung ändert! 

Über unser Kontaktformular auf www.lbv.de 
können Sie uns bequem über alle Änderungen 

informieren. 
Wir freuen uns auch über Ihren Anruf unter 

Tel. 09174-47 75-19 oder
 Ihre mail unter mitgliederservice@lbv.de

Vielen Dank!

 

Nistkastenaktion ein großer Erfolg
Zahlreiche Glonner Kinder folgten mit ihren Eltern der 
Einladung des LBV, in einer gemeinsamen Aktion neue 
Meisen-Nistkästen aufzuhängen. Jedes Kind erhielt ei-
nen Kasten und durfte sich einen Baum aussuchen, wo 
es ihn mit Unterstützung der Betreuer platzieren durfte. 
Josef Ametsbichler und Andreas Zanoli-Moller bastelten 
die Kästen und bereiteten die Aktion vor. Mit Begeisterung 
waren die Kinder „bei der Arbeit“. Nach der Aktion stärkten 
sich alle Beteiligten bei einer gemeinsamen Brotzeit.

                      

KG Ebersberg

Die Kinder präsentierten stolz die neuen Kästen, bevor sie, gerade rechtzeitig 
zur neuen Brutsaison, aufgehängt wurden

Digiscoping

Digiscoping in Muhr am See – 
es gibt noch freie Plätze!
Auch dieses Jahr wird es wieder einen Digiscopiekurs 
in Muhr am See geben. Beim Digiscoping wird eine Di-
gitalkamera am Fernrohr befestigt. Dadurch können auch 
mehrere hundert Meter entfernte Objekte noch in erstaun-
lich guter Qualität fotografiert werden. In Zusammenarbeit 
mit SWAROVSKI Optik und BirdingTours bieten wir auch 
dieses Jahr an der LBV-Umweltstation in Muhr am See 
eine zweitägige Einführung in dieses spannende Feld der 
Naturfotographie zum Sonderpreis von 240.- € (inkl. 2 ÜN 
im DZ) für LBV-Mitglieder an. Termin: 27.09. - 29.09.2013
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Tel. 07634-5049845
Mehr Infos auch unter http://www.lbv.de/aktiv-werden.html 

http://www.lbv.de
mailto:mitgliederservice@lbv.de
http://www.lbv.de/aktiv-werden.html
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Die Ehrenamtskarte in Bayern

LBV aktiv  

Neue Vergünstigungen auch für LBV-Aktive
                                       
 

 

 Bayern

Stunde der Gartenvögel vom 9. bis 12. Mai 

Wie geht´s der Amsel? Auch dieses Jahr müssen wir 
diese Frage wieder stellen, nachdem sie sich im Rahmen 
der letzten Zählung 2012 zwar weitgehend von ihrem 
schlechten Brutjahr 2011 erholt hatte, in Unterfranken 
und damit in der Nähe der Gebiete, in denen das Usutu-
Virus auftritt, der Rückgang jedoch 17 % betrug! 
Wie wird sich der Spatz schlagen? Auch ihn haben wir 
schon stärker als im letzten Jahr erlebt. Können wir uns 
wieder über Mehlschwalbe und Rauchschwalbe freuen, 
deren Bestände im Vorjahr nicht weiter zurückgegangen 
sind? Und was macht der Hausrotschwanz? Er hat 2012 
im Vergleich zu 2011 deutlich Federn lassen müssen... 

Mitmachen ist wirklich einfach:
1. Zählen Sie zwischen dem 9. und 12. Mai eine Stunde 
lang die Vögel in Ihrem Garten, am Balkon, im Park etc.
2. Melden Sie uns das Maximum jeder Art unter 
www.lbv.de oder mit der Meldekarte hinten in diesem 
VOGELSCHUTZ.
Alle Teilnehmer erhalten eine ausführliche Auswertung 
und ein kleines Dankeschön. 

LBV-Aktion

Bitte machen auch Sie mit!

Anerkennung ist auch oder vielleicht gerade im Eh-
renamt eine große Motivation. Natürlich möchte man 
bei seinem Engagement vor allem etwas für die Natur 
erreichen. Aber wenn das auch gesehen wird, wenn 
andere ihre Anerkennung ausdrücken, wenn man et-
was zurückbekommt, dann macht es gleich noch mehr 
Freude. Denn jede/r Ehrenamtliche investiert oft viel Zeit 
und manchmal Geld. Ein neues Zeichen der Anerkennung 
ist die „Bayerische Ehrenamtskarte“. Mit ihr möchten die 
51 teilnehmenden Städte und Landkreise (Stand bei Re-
daktionsschluss) „Dankeschön“ sagen für besonderes 
Engagement ihrer Bürgerinnen und Bürger. So erhalten 
Karteninhaber freie oder vergünstigte Eintritte in viele Mu-
seen, alle Schlösser und Burgen der Bayerischen Schlös-
ser- und Seenverwaltung, kulturelle Veranstaltungen, 
Rabatt auf Produkte wie Fahrräder, auf Fahrpreise von 
Schifffahrtslinien u.v.m.

Viele LBV-Aktive in ganz Bayern sind bereits Inhaber 
der Ehrenamtskarte. Wenn Sie sich dafür interes-
sieren, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf unter: 
aktiv-werden@lbv.de. Wir kümmern uns dann um die 
Bestätigung Ihres Engagements gegenüber den kar-
tenausgebenden Stellen.                                    ALF PILLE

Mit der neuen Ehrenamtskarte wird auch der unermüdliche Einsatz der LBV-
Aktiven für die Natur (hier bei der Biotoppflege im Fußbergmoos, Lkr. Fürsten-
feldbruck) gewürdigt.

Nistkastenaktion ein großer Erfolg

Helfen auch Sie wieder mit, damit wir bayernweit eine 
Übersicht über die Bestandsentwicklung unserer 
häufigsten Gartenvögel erhalten, und gewinnen Sie 
attraktive Preise!                                        THOMAS KEMPF

In geselliger Runde mit Gleichgesinnten (hier Mitglieder der KG Ingolstadt) 
macht die Stunde der Gartenvögel gleich noch mehr Spaß
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mailto:aktiv-werden@lbv.de
http://www.lbv.de
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Neues aus den Vorständen
LBV aktiv  

Straubing-Bogen

Neuwahl des Kreisvorstands  
Dr. Martin Werneyer wurde als Vorsitzender gewählt, 
Dr. Adolf Feig unterstützt ihn nun als stellv. Vorsitzender. 
Peter Fleischmann wurde als Schatzmeister wiederge-
wählt. Neu ins Team kam Barbara Schötz als Schriftfüh-
rerin. Als Beisitzer wurden Mariele Baier, Josef Goß, Rudi 
Hien, Ottfried Jurk und Ralph Sturm gewählt. Kassenprü-
fer sind Werner Wolf und Christian Kronfeldner.                       

 

LBV-Kreisgruppe Aschaffenburg mit neuem Vorstand
Der  Vorsitz der Kreisgruppe wird von Richard Kalkbren-
ner übernommen. Er löst Werner Horler ab, der acht Jah-
re lang die Gruppe anführte. Kalkbrenner wird von seiner 
Frau Ellen (beide aus Goldbach) unterstützt, die künftig 
als Stellvertreterin fungiert. Zweiter stellvertretender Vor-
sitzender wurde Hermann Bürgin aus Aschaffenburg.
Außerdem wurden mehrere neue Arbeitskreise eingerich-
tet. Die Leiter der neuen Arbeitskreise stellten sich und 
ihre geplanten Aktivitäten der Versammlung vor. Sie luden 
die Öffentlichkeit ein, sich an den Aktionen zu beteiligen.
 

Aschaffenburg

Neuwahl des Kreisvorstands  

 

Der aktuelle Kreisvorstand in Dingolfing-Landau: vorne v.l.: Michael 
Herzig (stellv. Vorsitzender), Andrea Püls (neu gewählte Schatzmeis-
terin), Dr. Gisela Merkel-Wallner (Landesvorstand), hinten v.l.: Joachim 
Aschenbrenner (Vorsitzender), Annemarie Aschenbrenner (Schriftfüh-
rerin), Michael Püls (Beisitzer), Elfriede Feicht (Beisitzerin), Heike 
Herzig (Kassenprüferin), Stefan Franziszi (Kassenprüfer), Marcel Püls 
(Jugendbeauftragter)

                      

 

Freising

Generationenwechsel beim LBV Freising
Maike Wanders ist die neue Vorsitzende des LBV im 
Landkreis Freising. Nachdem der langjährige Vorsitzende 
Wolfgang Waschkowski sein Amt im vergangenen Som-
mer abgab, folgt ihm nun die 25-jährige Maike Wanders. 
Sie ist damit auch die jüngste Kreisgruppenvorsitzende 
des LBV in ganz Bayern. 

Der neue Kreisgruppenvorstand in Freising (v.l.): Martha Abel (Schatz-
meisterin), Maike Wanders (Vorsitzende), Kurt Scholz (Beisitzer), Mar-
tina Meidinger (Jugendbeauftragte), Hans-Jürgen Unger (Stv. Vorsit-
zender); nicht auf dem Bild: Sabine Schmidt-Malaj (Schriftführerin), 
Alfons Aigner (Beisitzer)

 

Der Jahreswechsel ist die Zeit der Jahreshauptversammlungen und Neuwahlen in den Kreisvorständen. 
Nachstehend einige aktuelle Umbesetzungen. Allen neu gewählten Vorständen wünschen wir an dieser Stel-
le eine glückliche Hand und viel Freude bei der Arbeit für die Natur. Den scheidenden Vorstandsmitgliedern 
herzlichen Dank für Ihr Engagement!

Der neue Kreisgruppenvorstand in Aschaffenburg: Hinten v. links: 
Steffen Hofer, Schatzmeister, Hermann Bürgin, Stellvertretender Vor-
sitzender; Mitte v. l.: Norbert Döhner, Schriftführer, Richard Kalkbren-
ner, Vorsitzender, Günter Bendel, Schatzmeister Förderkreis; Vorne 
v. l.: Ellen Kalkbrenner, Stellvertretende Vorsitzende, Sabine Michael,       

Jugendbeauftragte

Der neue Kreisgruppenvorstand (von links nach rechts): Stellvertre-
tender Vorsitzender Dr. Adolf Feig, die Beisitzer Ralph Sturm, Josef 
Goß und Rudi Hien, erster Vorsitzender Dr. Martin Werneyer, Schatz-
meister Peter Fleischmann, Schriftführerin Barbara Schötz, Beisitzer 
Ottfried Jurk und Mariele Baier, Dr. Gisela Merkel-Wallner als Vertre-
terin des Landesvorstandes und Kassenprüfer Werner Wolf.

Dingolfing-Landau
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zuverlässiger Schutz vor 
Regen und Spritzwasser

robustes Corduragewebe

dämpfende Innen-
polsterung

4 verschiedene Modelle 

5 Jahre Garantie

Made in Germany

www.or tlieb.com

WELCOME OUTDOORS.

Wasserdichte Fototaschenlinie
SHOOTING STARS

Digi-Shot
Soft-Shot

V-Shot
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Ihre Investition in Biokakao 
und natürlichen Mischwald.

- Auszahlungen bereits 
ab Jahr 2 möglich.

- Bis zu 8,5 % Rendite p.a.

Süße 8,5 %
Rendite aus Peru    

Ihre Investition in Wald- 
und Artenschutz.

- Ab 33 € monatlich 
oder 360 € jährlich.

- 4 bis 9 % Rendite p.a.

Fotos: Nick Pye, hakze

Informationen unter 02 28/943 778-0
www.forestfinance.de

BaumSparen

   

Magazin für Vogelbeobachtung

Deutschlands beliebtestes Magazin
für Einsteiger und fortgeschrittene 

Vogelbeobachter.

Kostenlose Leseprobe / Probeheft
unter www.voegel-magazin.de 

od. Tel. 07953 9787-0

Magazin für Vogelbeobachtung

Vögel-Probeheft LBV Vogelschutz 45x34.indd   128.01.13   08:02

- ANZEIGEN -

Eine Frage der richtigen Pumpe – ENERGIESPAREN 
mit hocheffizienten Heizungsumwälzpumpen
Kein denkender Autofahrer setzt sich in sein Gefährt, ist stets mit Vollgas unterwegs 
und regelt die Geschwindigkeit nur über die Bremse. Das würde einen hohen Ben-
zinverbrauch bedeuten und zugleich immense Kosten verursachen. Doch genau so 
arbeiten herkömmliche Heizungsumwälzpumpen und können deshalb für bis zu ein 
Fünftel der Stromkosten eines Haushalts verantwortlich sein. Während der Heizperio-
de pumpen sie ununterbrochen das erwärmte Heizungswasser vom Heizkessel zu den 
Heizkörpern und halten so den Wasserkreislauf in Schwung. Oft verbrauchen diese 
Modelle damit mehr Strom als ein Elektroherd oder Kühlschrank.
Hocheffiziente Heizungsumwälzpumpen hingegen nehmen den Fuß vom Gaspedal, wenn 
weniger Leistung benötigt wird. Sie verringern ihre Pumpleistung, indem sie die Drehzahl 
reduzieren. Mit dem Einbau eines energiesparenden Modells, das leistungsstark ist, aber bis 
zu 80 Prozent weniger Energie verbraucht, können Sie so im Jahr zwischen 40 € und 125 
€ Stromkosten sparen. Finanziell lohnt sich der Pumpentausch meist schon nach zwei bis 
vier Jahren. Dabei lässt sich ein altes Modell relativ einfach gegen eine hocheffiziente Hei-
zungsumwälzpumpe austauschen. Der Wechsel kostet inklusive Montage je nach Modell ca. 
250 €. Zum Vergleich: Eine herkömmliche Pumpe mit einer Leistungsaufnahme von 90 Watt 
verursacht jährlich über 150 € Stromkosten. Ein hocheffizientes Modell, bei dem 15 Watt für 
ein Ein- oder Zweifamilienhaus ausreichen, sorgt für höchstens 25 € Stromkosten im Jahr. 
Die Ersparnis beträgt über 120 €.
So erkennen Sie Hocheffizienzpumpen:
Seit Januar 2013 dürfen nur noch hocheffiziente Pumpen in den Handel gebracht werden. 
Konnten die Hersteller ihre Geräte früher auf freiwilliger Basis mit dem Energielabel aus-
zeichnen, so ist heute auf den Energie-Effizienz-Index (EEI) zu achten, der sowohl auf der 
Verpackung als auch auf dem Typenschild der Pumpe angegeben sein muss. Der EEI be-
schreibt das Verhältnis der durchschnittlichen Leistungsaufnahme einer effizienten Pumpe 
zu einer Referenzpumpe mit gleicher hydraulischer Leistung. Die besten Pumpen erreichen 
heute einen EEI < 0,2. Mit einem Pumpen-Check können Sie unter www.co2online.de/kam-
pagnen-und-projekte/projekte/energiespar-ratgeber.html ermitteln, wann sich der Tausch fi-
nanziell lohnt und um wie viel der CO2-Ausstoß verringert werden kann. 
Das LfU bietet unter www.energieatlas.bayern.de/file/pdf/919/gutschein_pumpe.pdf einen 
Gutschein für eine kostenlose Beratung über den Einbau einer Heizungsumwälzpumpe 
durch einen Fachbetrieb an. Würden in Deutschland alle älteren Modelle durch neue hoch-
effiziente Heizungsumwälzpumpen ersetzt, so ließen sich ca. vier Milliarden Kilowattstunden 
Energie einsparen. Das entspricht einem jährlichen Stromverbrauch von etwa einer Million 
Haushalten oder 2,4 Millionen Tonnen CO2-Ausstoß.                                             MARKUS ERLWEIN

- ANZEIGE -

http://www.forestfinance.de
http://www.voegel-magazin.de
http://www.ortlieb.com
http://www.co2online.de/kam-pagnen-und-projekte/projekte/energiespar-ratgeber.html
http://www.co2online.de/kam-pagnen-und-projekte/projekte/energiespar-ratgeber.html
http://www.co2online.de/kam-pagnen-und-projekte/projekte/energiespar-ratgeber.html
http://www.energieatlas.bayern.de/file/pdf/919/gutschein_pumpe.pdf
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Tradition
seit
1933 Frio / Josef Frész international optics

Pater Fröhlichstr.26 / 84533 Marktl am Inn
Tel.: 00498678 7470544 / E-mail: josef@fresz.de
www.frioconsulting.com

“Sehen Sie wenn andere nichts  
mehr erkennen”

MeoStar B 1 42 mm HD Modelle erfüllen alle Anforderungen 
absoluter Spitzenoptik mit einer modernen Formgebung 
und ergonomischen Design. 

Das 10x42 HD gehört zu der absoluten Weltspitze sowohl 
in der optischen Abbildung, der mechanischen Präzision 
und der Haptik. Die Objektivlinsen aus Fluorid Gläsern 
gewährleisten farbgetreues Sehen ohne Säume.99,8% 
Lichtdurchlässigkeit durch die MeoBright Vergütung 
ermöglichen den Einsatz auch dann, wenn andere 
Ferngläsern passen müssen. MeoStar B1 10x42 HD ist 
stickstoffgefüllt, wasserdicht und duch die mechanische 
Präzision und das Aluminiumgehäuse ein Produkt mit 
dem man Jahrzehnte lang Freude hat. Dies unterstreichen  
wir durch unsere 30 jährige Garantie. Kaufsicherheit ohne 
Reue!

MeoStar B1 
10x42HD

Meo_210x148_Frio_ MeoStarB110x42HD.indd   1 8.1.13   13:30

LBV aktiv  
Bayern

Lässt sich Schönheit einfangen? Kann man einen 
rührenden Augenblick konservieren und wieder her-
vorholen, ihn gar verschenken? „Das ist genau das, 
was mir an meinem Hobby, der Fotografie, so gefällt“, sagt 
Ingo Zahlheimer. Seit der 16-jährige Schüler vor sechs 
Jahren zu Weihnachten seine erste Kamera geschenkt 
bekommen hat, hält er es noch weniger im Haus aus. Im-
mer mehr Motive wollen von ihm fotografiert werden. „Ich 
merke, dass ich immer aufmerksamer werde“, erzählt er. 
Manchmal kommt ihm jedoch der Zufall zu Hilfe: Ein jun-
ger Waldkauz saß am Weg. Der junge Fotograf bekam ein 
Motiv geschenkt, und zufälligerweise hieß beim Jugend-
wettbewerb „Natur im Fokus“ des Museums Mensch und 
Natur, der Staatlichen Naturwissenschaftlichen Samm-
lung Bayerns und des Staatsministeriums für Umwelt und 
Gesundheit das Thema „Das geht unter die Haut“. Und 
was geht mehr unter die Haut als ein verlassener Vogel? 
Nicht zufällig war die Entscheidung der Jury, dieses Foto 
mit dem 1. Preis zu belohnen. Für Zahlheimer ist dieser 

Die Natur einfangen und zeigen
Junger Fotograf aus der Kreisgruppe Passau 
gewinnt 1. Preis im Wettbewerb „Natur im Fokus“

Preis Bestätigung und Ansporn, den leidenschaftlichen, 
mühsamen und lohnenden Weg des Naturfotografen wei-
ter zu gehen. Der nächste Schritt ist eine Ausstellung im 
Haus der Natur, Kultur und Kunst der Jugend in Waldkir-
chen. Die Geschichte mit dem jungen Kauz hat auch noch 
ein gutes Ende gefunden: In einer Mauernische haben ihn 
seine Eltern gut gefüttert, bis er flügge war und sich selber 
versorgen konnte.                                 HANNELORE SUMMER
      

 

Das Siegerfoto „Wo ist meine Mama?“ von Ingo Zahlheimer

- ANZEIGE -

mailto:josef@fresz.de
http://www.frioconsulting.com
http://www.meopta.com
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“Sehen Sie wenn andere nichts  
mehr erkennen”

MeoStar B 1 42 mm HD Modelle erfüllen alle Anforderungen 
absoluter Spitzenoptik mit einer modernen Formgebung 
und ergonomischen Design. 

Das 10x42 HD gehört zu der absoluten Weltspitze sowohl 
in der optischen Abbildung, der mechanischen Präzision 
und der Haptik. Die Objektivlinsen aus Fluorid Gläsern 
gewährleisten farbgetreues Sehen ohne Säume.99,8% 
Lichtdurchlässigkeit durch die MeoBright Vergütung 
ermöglichen den Einsatz auch dann, wenn andere 
Ferngläsern passen müssen. MeoStar B1 10x42 HD ist 
stickstoffgefüllt, wasserdicht und duch die mechanische 
Präzision und das Aluminiumgehäuse ein Produkt mit 
dem man Jahrzehnte lang Freude hat. Dies unterstreichen  
wir durch unsere 30 jährige Garantie. Kaufsicherheit ohne 
Reue!

MeoStar B1 
10x42HD

Meo_210x148_Frio_ MeoStarB110x42HD.indd   1 8.1.13   13:30

In memoriam Heiner Schöpf

- ANZEIGE -

Seit 40 Jahren war Heiner Schöpf Mitglied des LBV. 
Am Karfreitag 2013 verstarb er im Alter von 62 Jahren 
nach schwerer Krankheit. Unerwartet plötzlich für uns 
alle schlief er friedlich ein. Hatte er doch gerade zuvor 
mit seiner Familie eine Reise nach Mittelamerika unter-
nommen und sich damit noch einen Wunsch erfüllt.
Als ehemaliger Mitarbeiter von Dr. Einhard Bezzel über -
nahm Heiner Schöpf 1999 die Leitung der Vogelschutz-
warte in Garmisch-Partenkirchen. Er setzte sich dort und 
auch privat aus Liebe zur Natur mit voller Kraft ein. Ob im 
Felsbrüterschutz, bei den Wachtelkönigen im Murnauer 
Moos oder bei der Pflege und Aufzucht von verletzten Vö-
geln, immer war sein Sachverstand mit Herzblut gepaart 
dabei. Jeder im weiten Umkreis kannte seine Telefonnum-
mer, so dass er und seine Familie sich oft vor Pfleglingen 
nicht retten konnten. Und manche Amsel in Ohlstadt trägt 
noch einen Farbring, den er ihr bei seinen Untersuchun-
gen angebracht hatte. 

Heiner Schöpf hat als Mitglied in den Steuergruppen für 
die Artenhilfsprogramme Felsbrüter, Weißstorch, Wiesen-
weihe und Ortolan maßgebliche Impulse für die Weiter-
entwicklung dieser langjährigen Vorhaben gesetzt. Seine 
oft humorvoll vorgetragenen, gleichwohl aber durchdach-
ten und ernsthaften Statements haben fachliche Diskus-
sionen auch im Rahmen bundesweiter Strategiegesprä-
che vorangebracht. Das Vorwort des neuen Bayerischen 
Brutvogelatlas spiegelt viel von seiner Arbeitsweise wider: 
„Heiner Schöpf und seinem unermüdlichen Einsatz ist es 
zu verdanken, dass das deutsche Atlasprojekt verwirklicht 
werden konnte und eine Aktualisierung des Bayerischen 
Brutvogelatlas möglich wurde. Seiner Begeisterung, sei-
ner Unterstützung und immer herzlichen Begleitung dan-
ken wir in besonderem Maße.“
Aus beruflichen Gründen konnte er sich nicht im LBV 
an vorderster Front engagieren. Er blieb ihm und auch 
der Kreisgruppe vor Ort jedoch stets sehr gewogen. Als 
Verband für Arten- und Biotopschutz können wir ihm sein 
Engagement nicht hoch genug anrechnen. Er war kein 
„streitbarer“ Mensch. Aber er wollte etwas für die Natur 
und die Vögel bewegen. Bei den Runden Tischen zum 
Kormoran sahen wir ihn das einzige Mal aus der Haut 
fahren. Klar, dass das in einer Behörde nicht immer Ge-
fallen findet. Das ging ihm letztendlich auch an die eigene 
Substanz. Er verließ seine Dienststätte vorzeitig im Jahre 
2010 und ging in die Alters-Teilzeit. Das war eine seiner 
vielen weisen Entscheidungen. 
Wir hoffen, dass wir mit unseren Anstrengungen für das  
Murnauer Moos und die Sicherung des Naturerbes im 
Werdenfelser Land und darüber hinaus die von ihm be-
gonnene Arbeit in seinem Sinne fortsetzen.
Seine heitere Art und die freundschaftliche Zusammenar-
beit werden uns immer in Erinnerung bleiben. Wir trauern 
mit seiner Familie.                         DER LBV-LANDESVORSTAND

Nachruf

http://www.aqua-check.de
mailto:info@aqua-check.de
http://www.aqua-check.de/funktionsweise.html
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Unser verborgener Wasserkonsum
Was kaum jemand weiß: Unser klimatisch begünstigtes Deutschland ist ein Wasserim-
portland! Unser Verbrauch an „virtuellem“ Wasser, also Wasser, welches am Ort der Er-
zeugung und Verarbeitung von Produkten verbraucht wird, nimmt rasant zu. Und dieses 
Wasser kommt vornehmlich aus den ohnehin schon trockenen Regionen der Erde, in de-
nen bereits Wassermangel, teilweise begleitet von bitterer Armut der Menschen, herrscht.

Die Deutschen sind Weltmeister im Wassersparen
Der Pro-Kopf-Tagesbedarf an Trinkwasser ist bei uns von rund 
150 l zu Beginn der 80er Jahre auf heute 127 l gesunken. Re-
genwassernutzung für die Toilettenspülung, Wasser-Wiederauf-
bereitung und Mehrfachnutzung in der Industrie - allgemein ein 
bewussterer Umgang sind heute gang und gäbe... Gab es in den 
1970er Jahren noch vielerorts eine deutliche Übernutzung der 
Grundwasser-Ressourcen, sind diese heute auf Einzelfälle be-
schränkt. Dennoch könnte der anstehende Klimawandel z. B. in 
Brandenburg oder Mecklenburg-Vorpommern zu einem Problem 
werden, wie es sich in der Häufung trockener Sommer und da-
rauf folgender Ernteausfälle bereits abzeichnet. Zudem geht der 
Trend zum Bewässerungsanbau auch in unseren Breiten von 
Sonderkulturen wie Gemüse oder Tabak hin zu „Allerweltsfeld-
früchten“. So wird z.B. neuerdings in Mittelfranken mit der Be-
wässerung von Kartoffelfeldern (!) aus eigens gebohrten Grund-
wasserbrunnen experimentiert. Und auch über die Bewässerung 
von Mais wird mancherorts mehr als laut nachgedacht. Ressour-
censchonung sieht anders aus... wo doch schon heute rund 70 
% unseres Wassers von der Landwirtschaft verbraucht werden!

Wir sind globale Wasserverschwender
Bei der Produktion von Baumwolle, Kaffee, Tomaten, Rindfleisch 
oder auch „Biosprit“ in Ländern Südeuropas, des südlichen Mit-
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Virtuelles Wasser

Baumwolle benötigt viel Wasser, wird aber häufig in 
Trockengebieten mittels Bewässerung angebaut
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telmeerraumes, Afrikas, Südamerikas und Asiens werden 
die ohnehin schon bestehenden Verteilungskämpfe um 
die knappen Ressourcen verschärft. Oftmals wird ganzen 
Regionen buchstäblich „das Wasser abgegraben“, um 
Plantagen für Exportgüter zu bewässern.

Wie kann das sein?
Nicht nur, dass wir zunehmend „trendiges“ Flaschenwasser 
mit hohem Energieaufwand importieren. Einen beträcht-
lichen Anteil haben Lebensmittelimporte aus Südspanien, 
Marokko und Tunesien, wo der Grundwasserspiegel auf-
grund der hohen Wasserentnahmen kontinuierlich sinkt 
und ehemals fruchtbare Landstriche versteppen. Ein wei-
terer wahrer Wasserfresser ist die Baumwolle, die aus tro-
ckenen Regionen wie Ägypten oder der Gegend um den 
mittlerweile fast ausgetrockneten und versalzten Aralsee 
zu uns gelangt. Doch nicht nur der Anbau, auch die Wei-
terverarbeitung der Baumwolle in den Textilzentren der 
Welt in Indien, Bangladesch und China benötigt sehr viel 
Wasser. Wasser, das der Bevölkerung vor Ort fehlt.
So verschlingt die Herstellung eines T-Shirts in den Pro-
duktionsländern insgesamt ca. 2.000 Liter Wasser.

Die großen „Wasserfresser“
Doch auch Kaffee gehört zu den bedenklichen „Was-
serfressern“. So importiert Deutschland alleine aus Äthi-
opien, Kenia, Uganda und Tansania 1,4 Kubikkilometer 
(= 1,4 Milliarden Kubikmeter) Wasser in Form von Kaffee-
bohnen. Anders gesprochen, trinken wir mit jeder Tasse 
Kaffee ca. 140 Liter afrikanisches Wasser mit. 
Auch Rindfleisch gehört zu den wasserintensiven Pro-
dukten. Für 1 kg fallen je nach Haltung und Fütterung 
ca. 15.000 bis 22.000 Liter Wasser an. Ein Hamburger 
schlägt mit rund 2.400 l zu Buche. Zum Vergleich: 1 kg 
Weizen verbraucht 1.330 l, 1 kg Reis 3.000 l Wasser. So 
nimmt es nicht Wunder, dass die Wasserbilanz bei Vege-
tariern mit rund 2.600 l pro Tag deutlich besser ausfällt als 
für einen Fleischesser mit 4.000-5.000 l.

Wie kann man virtuelles Wasser sparen?
Politisch muss die Subventionierung von Bewässerungs-
wasser in Südeuropa durch eine Förderung wasserspa-

render Systeme (z.B. Tröpfchenbewässerung) ersetzt 
werden. Auch die Entwicklungspolitik sollte, verbunden 
mit der Förderung nachhaltiger Anbaumethoden, die auch 
die Speicherfähigkeit des Bodens verbessern, auf einen 
effizienten Wassereinsatz in den afrikanischen und asia-
tischen Ländern drängen.
Für uns Verbraucher gilt, wie so oft: regionale Güter be-
vorzugen, weniger Fleisch und tierische Produkte, Bio-
Kaffee aus Schattenanbau bevorzugen, bewusst auf Gü-
ter verzichten, die aus Wassermangelregionen stammen, 
Produkte aus Bioproduktion bevorzugen. Biobaumwolle 
z.B. benötigt durch den Fruchtwechsel und besseres Bo-
denmanagement deutlich weniger Bewässerung als kon-
ventionell angebaute, von der Pestizideinsparung ganz 
zu schweigen.

Trotz unseres Wasserreichtums verbrauchen 
wir jährlich mehr Wasser als alle auf Deutsch-
land niedergehenden Niederschläge zusam-
men. Nämlich pro Kopf und Tag (!) im Schnitt 
rund 4.000 Liter!

Dramatische Folgen des Wasserverbrauchs:
Durch die Umleitung der Zuflüsse des Aralsees zur 
Bewässerung von riesigen Baumwollplantagen trocknet 
der einst viertgrößte Binnensee der Erde aus
1989                                                 2009

Links: Bewässerung in Sizilien:
Ein Großteil des Wassers verdunstet
bei dieser Art der Beregnung

So viel virtuelles Wasser steckt in:
1 Glas Wein (125 ml)               120 l Wasser
1 Glas Orangensaft (200 ml)         170 l Wasser
1 kg Tomaten                            184 l Wasser
1 Tasse Kaffee                         140 l Wasser
1 Ei                                          135 l Wasser
1 Liter Milch                             1.000 l Wasser
500 g Käse                            2.500 l Wasser
1 kg Weizen                             1.300 l Wasser
1 kg Rindfleisch                mind. 15.000 l Wasser
1 T-Shirt                                    2.700 l Wasser
1 Jeans                                     11.000 l Wasser
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Birgit Helbig
Dipl.-Designerin (FH)

LBV-Landesgeschäftsstelle Hilpoltstein

Tel. 09174-4775-45
Mail: b-helbig@lbv.de

DIE AUTORIN  
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Unter www.aktiongrundwasserschutz.de gibt es umfangreiche Informationen und 
Materialien, auch für die Umweltbildung, zum Thema „Virtuelles Wasser“ 

mailto:b-helbig@lbv.de
http://www.waterfootprint.org
http://www.waterfootprint.org
http://www.waterfootprint.org
http://www.aktiongrundwasserschutz.de
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Geräuschvoll rupfen sie die Gräser, Kräuter und den 
Birkenaufwuchs ab. Seit 2011 hilft die Ziegenherde von 
Hubert Müller und Jürgen Sommer aus Frauenberg bei 
der Landschaftspflege in den strukturreichen Moor- und 
Feuchtwiesen der LBV-Grundstücke in der Bischofsreu-
ter Au.
„Ich bin stolz darauf, dass es uns in den letzten Jahren 
gelungen ist, mit Hilfe des Bayerischen Naturschutz-
fonds und des Klimaschutzprogramms KLIP hier über 10 
Hektar zusammenhängende Grundstücke zu kaufen“, 
sagt der Kreisgruppenvorsitzende Erich Völk.

Kleinteiliges Mosaik aus Natur- und Kulturlandschaft
Diese 10 Hektar liegen auf ungefähr 1.000 m Höhe im 
hintersten Winkel des Bayerischen Waldes an der tsche-
chischen Grenze, dort, wo ein halbes Jahrhundert lang 
die Welt zu Ende war. Und sie haben es in sich. Sie sind 
Teil eines Gürtels, der einst von blütenreichen Mager-
wiesen, hochwüchsigen Feuchtwiesen, kleinen Acker-
streifen, bunten Heckenzeilen und kunstvoll geschichte-
ten Lesesteinwällen bestimmt war. Seit Beginn des 18. 
Jahrhunderts hatten Siedler den Wäldern und Mooren 
des Grenzkamms dieses Mosaik abgetrotzt. Sie sollten 
für den Fürstbischof von Passau die Handelsstraße am 

 

Magerwiesen wie diese sind heu-
te, im Zeitalter der Intensivlandwirt-
schaft, seltene Schätze (Foto unten). 
Hier finden sich auch noch Raritäten 

wie der Randring-Perlmuttfalter 
(Foto oben)

Schutzgebietsreport
Die neuen Mitarbeiter in der Pflegetruppe von Erich Völk, dem Vorsitzenden der 
Kreisgruppe Freyung-Grafenau, haben vier Beine, ein seidig-glänzendes Fell und 
bernsteinfarbene Augen. Sie sprechen nicht viel, vielleicht lassen sie hin und wieder 
ein leises Meckern hören, dafür arbeiten sie umso fleißiger.
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Goldenen Steig hinüber ins Böhmische unterhalten und 
auf dem letzten Vorposten des Passauer Abteilands Prä-
senz zeigen. Die Familien mussten von dem leben, was 
das karge und kalte Land hergab, und schufen in dieser 
engen Verzahnung von Kultur- und Naturlandschaft Le-
bensraum für eine ungewöhnlich reiche Tier- und Pflan-
zenwelt. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts gaben viele 
Grundbesitzer die Landwirtschaft auf. Sie gruben Ent-
wässerungsgräben und pflanzten Fichten. Die verspra-
chen den höchsten finanziellen Ertrag bei wenig Arbeit 
auf diesem kargen Boden. In Folge drohten zusammen 
mit der extensiven Landwirtschaft auch Wiesenblumen 
und Schmetterlinge, Heuschrecken, Eidechsen und die 
hochgradig gefährdeten Arten wie Fischotter, Bekassine, 
Wachtel, Wachtelkönig und Birkhuhn zu verschwinden. 

Pflege sichert Naturerbe
Heute pflegt der LBV in den Bischofsreuter Waldhufen 20 
ha Biotopflächen am Schnellenzipf und 10 ha in der Bi-
schofsreuter Au. Sie sind eingebettet in weitere Flächen, 
die in einer ungewöhnlichen Allianz aus Verbands- und 
behördlichem Naturschutz, Forstverwaltung, Jagdver-
band, Wasserwirtschaftsamt und Gemeindeverwaltung 
gepflegt werden, um die Schönheit der Landschaft 
und die ungewöhnliche Artenvielfalt als Erbe für unse-
re Kinder und Kindeskinder zu erhalten. In mühsamer 
Kleinarbeit hat die Kreisgruppe Fichten gefällt, damit die 
Rausch- und Moosbeeren wieder Licht bekommen. Sie 
haben Gräben verstopft und Birkendickicht entfernt, da-
mit sich die ursprüngliche baumarme Feuchtvegetation 
entwickeln kann. Jetzt gilt es, die offenen Flächen dau-
erhaft davor zu bewahren, dass sie wieder zuwachsen. 
Das ist viel Arbeit, deswegen hat Erich Völk sich etwas 
einfallen lassen: In einem Pilotprojekt beweiden Hubert 
Müller und Jürgen Sommer aus Frauenberg das Gebiet 
erstmals mit Ziegen. „Ziegen sind gut geeignet, weil sie 
auch die Blätter von Birken, Weiden und Erlen fressen“, 
sagt Völk. Im ersten Sommer habe sich gezeigt, dass 
es den Ziegen gut gelungen ist, zu verhindern, dass die 
Pioniergehölze nachwachsen. Jetzt will er die Ziegenbe-
weidung dauerhaft als effektive Form der Landschafts-
pflege, die nicht viel Arbeit macht, etablieren. Profitieren 
werden spezialisierte Schmetterlingsarten wie Lilagold-
Feuerfalter, Hochmoor-Perlmuttfalter und Kleewidder-
chen, die Kreuzotter und Waldeidechsen, Arnika und 
Soldanellen, Braunkehlchen und das Birkhuhn. 

Schnellenzipf – Lebensraum für Birkwild
„Um 1974 meldeten die Jäger noch über 1.000 balzende 
Hahnen in den Landkreisen Grafenau, Wolfstein und 
Wegscheid. 20 Jahre später waren es höchstens noch 
12, und Anfang des 21. Jahrhunderts konnten besten-

falls noch 5-7 Birkhähne bei ihrem tollen Balzspiel beo-
bachtet werden“, beschreibt Wolfgang Scherzinger, der 
bis zu seiner Pensionierung als Zoologe im National-
park Bayerischer Wald gearbeitet hat, den Niedergang 
dieses schmucken Raufußhuhns außerhalb der Alpen. 
In der extensiv genutzten Moorlandschaft des deutsch-
tschechischen Grenzgebiets fand das Birkwild bis vor 
einigen Jahrzehnten Futter-, Balz-, Brut- und Ruheplät-
ze auf engstem Raum: übersichtliches, offenes Gelände 
zur Balz, einzelne Büsche und hohe Vegetation, wo die 
Hennen ihr Nest verstecken konnten, und reichlich Nah-
rung. Birkhühner fressen je nach jahreszeitlichem Ange-
bot Rausch-, Blau- und Preiselbeeren, Birkenkätzchen, 
junge Triebe und Knospen von Weide und Erle sowie 
Blüten und Blätter der Kräuter. Nur als Jungvögel und 
während der Mauser brauchen sie Insekten. Im Winter 
graben sie sich Schlafhöhlen im Schnee, im Sommer 
übernachten sie im Geäst höherer Bäume. Am Schnel-
lenzipf ist es gelungen, eine Restpopulation zu erhalten. 
Ob sie sich in die Bischofsreuter Au ausbreitet, bleibt ab-
zuwarten. 
Der LBV hat diese moorigen Areale mit Klimaschutz-
geldern gekauft und optimiert, um sie als wichtige CO2-
Speicher in Funktion zu halten. Dass sie daneben eine 
herausragende Bedeutung im Artenschutz haben, macht 
sie noch wertvoller.

Schutzgebietsreport Balzende Birkhähne haben am Schnellenzipf 
ein geeignetes Rückzugsgebiet gefunden

Hannelore Summer

LBV-Bezirksgeschäftsstelle Niederbayern

Tel. 09938-9500-20
E-Mail: niederbayern@lbv.de

DIE AUTORIN  
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Wie aber legt man einen „richtigen“ Steingarten an? 
Ein Refugium für all die Hungerkünstler, die in der Kon-
kurrenz mit den „Normalos“ nicht mithalten können und 
schnell von ihnen verdrängt und überwuchert werden. Es 
sei denn, sie können ihren Trumpf ausspielen: überleben 
fast ohne Nährstoffe, Blütenpracht auf Schotter, Stein 
und Splitt. Schafft man ihnen einen adäquaten Lebens-
raum, bestechen diese oft aus alpinen Lagen stammen-
den Pflanzen mit vielfältigen, nektarreichen Blüten. Ihr 
Umfeld ist auch ein Ort für Eidechsen und Ringelnattern, 
die sich gerne auf den warmen Steinen wärmen und in 
den Hohlräumen Verstecke suchen. Steinhummeln und 
Sandwespen können hier ebenso eine Heimat finden 
wie Bläulinge, Widderchen und viele weitere Falterarten. 
Vorausgesetzt, sie finden im Garten zusätzlich noch die 
jeweils nötigen Raupenfutterpflanzen vor.

Keine Erde, keine Nässe
Bei der Anlage eines Steingartens, egal ob als Hang-
garten, in Hügelform oder eben (hier ist das Eindringen 
von Konkurrenzpflanzen allerdings am schwierigsten 
zu verhindern), sollte man auf eine sonnige, trockene 
Lage achten, die auch in der kalten Jahreshälfte weitge-

Das Paradies für Hungerkünstler im Garten

hend unbeschattet sein sollte. Wenn Laub von Bäumen 
und Sträuchern auf diesen Bereich fällt oder geweht 
wird, muss es entfernt werden. Zur Vorbereitung wird 
der nährstoffreiche Mutterboden komplett abgetragen 
(daraus lässt sich an anderer Stelle des Gartens viel-
leicht ein Wall anlegen...). Ist der Boden eher fett und 
undurchlässig oder liegt an einem Hang mit drückendem 
Wasser, empfiehlt sich das Einbringen einer Drainage. 
Mit dem abgeleiteten Wasser lässt sich gut ein kleiner 
Tümpel am Rande des Steingartens speisen.
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Man nimmt einige Steinblöcke aus dem Fachhandel, schichtet sie auf, quetscht 
ein paar Töpfchen Blaukissen und Gänsekresse in die Fugen, hinterfüllt das 
Ganze mit guter Gartenerde und bepflanzt es mit Stauden aus dem Standard-
sortiment der Gärtnereien. So sieht, in Kurzform, in vielen Gartenbüchern die 
Anlage eines Steingartens aus... Herausgekommen ist aber nur ein von Steinen 
eingefasstes weiteres Staudenbeet.
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Natur ist eine 
Hauptsache

Der große 
Haupt-Vogelführer

Empfohlen von
naturgucker.de
und birdnet.de 

Jeder Band ca. 200 S., 
ca. 200 Abb., € 19.90
An der Küste 
ISBN 978-3-258-07733-8

Natur erleben – beobachten – verstehen: 
Website und App ergänzen die 
Naturführer mit Filmen, Tonspuren, 
Beobachtungstipps und vielem mehr.

Alles Wissenswerte zur Edition auf 
www.naturerleben.net

Multimediale 
Naturführer

2 Bde., 640 S., 900 Abb, 
€ 58.–
ISBN 978-3-258-07802-1

Detaillierte Porträts mit Bestimmungs-
merkmalen, Verwechslungsmöglichkeiten, 
Lebensräumen, Charakteristika der 
284 beobachtbaren Arten

Empfohlen von 
NaturFreunde 
Deutschlands!

www.haupt.ch

A-Naturschutz heute_Vogelschutz_2013.indd   1 19.02.2013   08:37:38

Auf die Drainage bzw. den durchlässigen Untergrund folgt am besten grober 
Schotter, wie er auch im Bau verwendet wird. Er sollte mechanisch verdichtet 
werden und dient als Fundament des Steingartens. Nun kann man mit größeren 
Blöcken terrassieren, Wälle schichten oder felsige Geländeformen nachgestalten, 
hierbei ist auf die Standfestigkeit der Steine zu achten. Diese kommen - wie das 
gesamte Material - am besten aus der Region. Das reduziert die (bei Steinen oft 
erheblichen) Transportkosten und schont die Umwelt.
Gut geeignet und natürlich aussehend sind Granit, Sand und Kalkstein. Prinzipi-
ell ist aber jeder Stein geeignet. Ein Bekannter von mir ließ sich mehrere große 
LKW-Ladungen Abbruchmaterial einer alten Feldsteinscheune liefern und bau-
te daraus einen wunderbaren Steingarten. Man kann Feldsteine sammeln, aber 
auch Backsteine, alte Dachziegel und Abfälle aus Steinmetzbetrieben lassen sich 
verarbeiten - der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt. Allerdings sollte man 
nicht zu viele verschiedene Materialien mischen. Bauen Sie kleine Gänge, Höhlen 
und Nischen ein, sie dienen als Verstecke und Schlafplätze für Kröten, Reptilien 
und Insekten. Feiner Schotter und Splitt dienen dann, in einer Schicht von minde-
stens 30-50 cm Dicke aufgebracht, als Pflanzgrundlage. 

Pflanzen in Schotter und Splitt
Es empfiehlt sich, den Steingarten zu bepflanzen. Zwar würde sich schon bald eine 
anspruchslose, durchaus ansehnliche Primärvegetation aus z.B. Klatschmohn, 
Wilder Möhre und Kronwicke ansiedeln, doch diese steht unseren erwünschten 
Hungerkünstlern im Wege, da sie den Boden mit Nährstoffen anreichert und lang-
fristig zu Humusbildung und dem Überwuchern der Steine führen würde. Deshalb 
muss auch konsequent gejätet werden. Ausläufer aus benachbarten Gartenbe-
reichen (z.B. Weißklee, Giersch, Melde...) müssen ebenso wie Sämlinge (Löwen-
zahn, Kronwicke, Baumsämlinge...) sorgfältig und wurzeltief entfernt werden.
Kräuterfreunde werden nun vielleicht mit den zahlreichen Thymiananarten, Dost, 
Salbeiarten, Lavendel, Bergminze, Heilziest und Tripmadam beginnen, Blumen-
freunde Gemeines- und Alpenleinkraut, Natternkopf, Ehrenpreis, Moschusmalve, 
Grasnelken, Schafgarben, orangerotes Habichtskraut, Königs- und Nachtkerzen 
pflanzen. Nicht fehlen sollten Wilde Karde, Johanniskraut und die oft unterschätz-
ten Wolfsmilchgewächse. Dazwischen Hauswurze, Steinbrechgewächse, Fett-
hennen, wilder Lauch, Glockenblumen, Enziane und Küchenschellen... 
Ein Geheimtipp für Duftpflanzenfreunde ist der Alpenbalsam, wie überhaupt die 
Produktion ätherischer Öle bei allen Kräutern im Magerstandort außerordentlich 
hoch ist.
Es ist ratsam, die Pflanzen in Spezialgärtnereien zu beziehen, die auf Aufdüngen 
und fettes Substrat verzichten. Selbstaussaat ist aufgrund der Feinheit des Saat-
gutes eher schwierig. Wenn, dann sollte unbedingt in Töpfen vorgezogen werden. 
In das Pflanzloch gibt man jeweils einige Handvoll Sand-Kompost-Gemisch als 
Starthilfe und gießt an, danach wird nicht mehr gedüngt und nur in extremen 
Hitzeperioden in den Morgen- oder Abendstunden mit einem feinen Sprühnebel 
etwas Wasser gegeben. Bald sollte sich ein Paradies nicht nur für Schmetterlinge, 
Hummeln und Wildbienen entwickeln, die sich an den bunt blühenden Hunger-
künstlern laben.                                                                                    BIRGIT HELBIG

Ein sehr schöner, engagiert nach ökologischen Gesichtspunkten angelegter Stein- und Naturgarten liegt in Bayerberg/Mfr. 
Er ist nach Anmeldung bei Führungen zugänglich. Die zugehörige, informative Internetseite ist www.hortus-insektorum.de

Linke Seite:
Großes Foto: Ein Paradies für Insekten: Steingarten in Bayerberg/Mfr. 
mit wärmespeichernden Steinpyramiden und Dachziegeln. 
Aus dem Kalkbett sprießen u.a. Leinkraut, Ehrenpreis und wilder Lauch

Kleines Foto: Der anspruchslose Dost ist Nektarspender
für Bienen und Schmetterlinge, wie hier einen Bläuling
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Das aktuelle NAJU-Seminarprogramm mit vielen Angeboten für Kinder, Jugendliche und Gruppenleiter 
gibts unter www.naju-bayern.de - oder anfordern im Jugendbüro unter Tel. 09174-4775-52 

Ziel der bundesweiten Jugendkampagne nature‘s 
12 war, jungen NaturschützerInnen Kompetenzen im 
Web 2.0 zu vermitteln und sie darin zu schulen, ihre 
Naturschutzarbeit vor Ort mit eigener Öffentlich-
keitsarbeit in den Neuen Medien zu verbinden. 
Von November 2011 bis November 2012 dokumentierten 
auch die Trabitzer Jugendgruppe Aquila sowie die Würz-

burger Hochschulgruppe 
ihre hervorragende ehren-
amtliche Naturschutzarbeit 
und ihren engagierten Einsatz zum Erhalt der 
Biodiversität in eigenen Gruppenblogs. So wur-
den interessierte Jugendliche über die Arbeit in den 
betreuten Biber- und Eisvogelbiotopen im Grünbachtal 
informiert oder über Fauna und Flora an den Magerra-
sen-Standorten in Unterfranken.
In den Workshops konnten die jungen Leute unter-
schiedliche Lebensräume kennen lernen und sich im kri-
tischen Umgang mit dem Web 2.0 schulen lassen. Pa-
rallel dazu wurden zwölf Broschüren zu den betreuten 
Natur- und Kulturlandschaften erstellt. Darin geht es um 
die Besonderheiten und wichtigsten Fakten des jewei-
ligen Lebensraums, aber auch darum, mit der eigenen 
Gruppe die Natur vor Ort kennen zu lernen und sich ak-
tiv für sie einzusetzen. 
Das Projekt wurde Ende 2012 als „Offizielles Projekt der 
UN-Dekade Biologische Vielfalt“ ausgezeichnet. 

Im Rahmen eines Kooperationsprojektes der NAJU 
mit dem Kinder- & Jugendmuseum Nürnberg sowie 
dem Kinder- und Jugendhaus STAPF der Caritas 
nahmen Jugendliche eine Woche lang an einem un-
gewöhnlichen Projekt über und mit Spinnen teil. 
Anfangs noch mit respektvollem Abstand arbeiteten 
sich die Jugendlichen im Laufe des Workshops zu re-
gelrechten Spinnenexperten heran. Auf dem alten 
Schlachthofgelände wurden Spinnen gesucht, vorsichtig 
eingefangen, beobachtet und bestimmt. 
Ziel war es, Jugendlichen sowohl Fachwissen über Spin-
nen als auch Interesse an deren Schutz zu vermitteln. 
So stellten die Teilnehmer ein übergroßes Spinnenmo-
dell aus Holz und Metall her oder erstellten Karteikarten 
zu den wichtigsten einheimischen Spinnen mit dem Gra-
fikprogramm „InDesign“. Das Highlight der Woche war 
die Vogelspinne Rosalie, für die ein Terrarium eingerich-
tet wurde. Obwohl die Jugendlichen anfangs mit Berüh-
rungsängsten zu kämpfen hatten, trauten sich zuletzt alle 
Teilnehmer, die Spinne über ihren Arm laufen zu lassen. 
Als Abschluss der Woche stellten die Jugendlichen ihre 

www.naju-bayern.de

DIE AUTORIN  

Alexandra Prinz
Dipl.-Biologin
Geschäftsführerin der NAJU

Tel.: 09174-4775-53
E-Mail: a-prinz@lbv.de

Jugendkampagne 
nature‘s 12

„Du spinnst doch!?“Kooperation der Naturschutzjugend mit Nürnberger Museum

selbst erstellten Präsentationen den geladenen Presse-
vertretern und weiteren Bewohnern des Jugendhauses 
vor. Ermöglicht wurde dieses Projekt durch die freund-
liche Unterstützung der Stiftung Bayerisches Naturerbe. 
Herzlichen Dank dafür.

Auch hautnaher Kontakt mit anderen Tieren wie Schlangen, 
Mäusen und einem Chamäleon bgeisterte die Teilnehmer

Mitglieder der Jugendgruppe Aquila beim Web 2.0-Workshop

http://www.naju-bayern.de
http://www.naju-bayern.de
mailto:a-prinz@lbv.de


Kleinanzeigen
Ferienbungalows am Quitzdorfer 
See, 20 km nördl. von Görlitz, am Na-
turschutzgebiet, viele seltene Vögel, 
z. B. Kranich, Seeadler, Buntspecht! 
Z. B. 30 qm Bungalow mit 2-4 Bet-
ten, Kü/Du/WC, nur 29,00 € + NK. 
Vollpension in eig. Gaststätte 15,50 € 
p. P. möglich. Wohnmobilstellplatz: 
12,00 € bis 3 Pers. alles inkl., jede 
weitere Person 4,00 €. Tel. 03588-
205720, Funk: 0176-22289030.

Naturfreundin, 59/163, NR, gesch., 
musikliebend, sucht unkomplizierten 
IHN für gemeinsame Unterneh-
mungen, Raum München, FFB. 
ingetraud.brehm@gmx.de.

Nationalpark Neusiedlersee – 
Illmitz. FeWo 30-75 qm im idyl-
lischen, burgenländischen Weingut. 
www.stieglerhof.com, Fam. 
Dr. Eitner. Infos und Hausprospekt: 
Tel. + 0043-2175-3213.

Ferienwohnung am Bodensee 
(Radolfzell). Top-Lage zu allen NSG 
Mettnau, Aachmündung, Wollma-
tinger Ried, Mindelsee, Reichenau, 
Seetaucherstrecke, Rheindelta usw 
für 2-3 Pers. NR, Garten, Terrasse, 
Pool, Fahrräder, www.fewo-rade.de.

Umbrien/Trasimenosee: in reizv. 
Alleinlage bieten wir inmitten eines 
Naturschutzgebietes FeWo mit Pool. 
Viel Ruhe, Natur, wandern, radfahren, 
reiten, eig. Terrasse. Von Privat: Tel. 
08261-2105083 oder www.cerreto.de.

Schöne Wohnung für nur 19.900 € 
in Zwiesel am Nationalpark Baye-
rischer Wald von privat zu verkaufen. 
(möbliert und mit Terrasse im Winter 
mit über 15 Vogelarten. Bj 1986). 
Tel. 0173-6979568.

Vogelbeobachtung und Botanische 
Wanderungen in Georgien. Reisen 
im Mai, Juni und September http://
kaukasus-reisen.de. Tel:00995-599-
570554 Ansprechpartner Herr Buhr.

Vogelparadies – Nationalpark 
Neusiedlersee – Seewinkel: „Er-
holungsurlaub“ in der ***Pension & 
Weingut Storchenblick. Kontakt: 
Familie Georg & Maria Fleischha-
cker, Obere Hauptstraße 7, A-7142 
Illmitz, Tel + Fax 0043-2175-2355, E-
Mail: office@storchenblick.at, Home-
page: www.storchenblick.at.

Nachtigall gesucht – Wer hat Auf-
nahmen von langen und deutlichen 
Sequenzen Nachtigallengesang und 
kann mir eine CD davon zukommen 
lassen? Preis nach Vereinbarung. 
martina.groetsch@t-online.de.

Chile - erleben Sie spektakuläre Na-
turlandschaften mit studierter Reise-
leitung oder auf eigene Faust. Un-
sere Landes- und Artenkenntnisse 
vermitteln Ihnen Vielfalt und Eigenart 
der Lebensgemeinschaften. Profitie-
ren Sie von unserer großen Erfah-
rung! www.andes-australes.com.

Schweden. Fhs. mit Seeblick, 2-6 
P., ruh. Lage/ komf. Ausst / Sauna /
Boot. I. d. N. südl. Gebirgs-National-
park (s. ARD-Doku „Wildes Skandi-
navien“). Ab 60 €/Tag, 
weitere Info u. Fotos per Mail, 
Tel./AB. 0481-4212741.

PERMA Fernrohr 32x80 Swarov-
ski Spektiv II mit Stativ ohne Ge-
brauchsspuren( NP 687,-) 500,- € 
zu verkaufen. Tel. 0172/7916181

Kapitalanlage: Massing Niederba-
yern, Grundstück in ruhiger sonniger 
Südlage, ca. 840 qm, 10 Gehmin. 
zur Ortsmitte, Preis 69.000 € von pri-
vat Tel. 0174-3509187.

Sasbach/Kaiserstuhl – Natur-
freunde urlauben im Energiespar-
haus: Umfassend ökologisch sa-
niertes und hochwertig eingerichtetes 
Winzerhaus mit vier Sternen **** als 
Ferienhaus für 2 bis 9 Personen 
zu vermieten. Näheres unter www.
winzerhaus-sasbach.de. Vorabinfor-
mationen unter Telefon 08152/8275.

Naturerlebnis Kranichzug – 
Herbsturlaub auf Ummanz, Rügen. 
Komfortable, ruhig gelegene Feri-
enwohnung für 4 Personen in Waa-
se. Ab 45 € p.T., FeWo Predel Tel. 
033203608643, wpredel@gmx.net.

Ostfriesland/Dollart, ****FH Kanal-
lage; Ruhe + Erholung pur! Angel-
lizenz; Fahrräder; Ruderboot inkl./
interes. Vogelwelt. Okt.-Apr: arkt. 
Wildgänse; Tel.:05921/38956 
www.urlaub-am-dollart.de.

Domizil am Lago Maggiore, Agra, 
Berg u. Seepanorama, Waldrand, 
140 qm Wfl. 2 Portico überdacht. 
2.500 qm Garten, Camelien, Rho-
dodendren, Azaleen, Teich. Solar 
u. Gasheizung. 2 Kaminöfen, 2 gr. 
Garagen, gr. Hobbyraum, 1 Stell-
pl. überdacht. 390.000 Euro Tel. 
003903321801049 u. 01781373487, 
Email: hermannmangold@web.de.

Spektiv Optolyth TBS 80 m. 20 x, 
30 x, 40 x, 20 x WW, Okular-Zoom 
22 x 60, sowie Nylon-Tasche zu ver-
kaufen. VB 550 €. Tel. 0981/82960.

Hier könnte Ihre Kleinanzeige im
VOGELSCHUTZ stehen:
Tel 09174-4775-15 (H. Kempf)
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Foto: A. Giessler

„Du spinnst doch!?“Kooperation der Naturschutzjugend mit Nürnberger Museum

Eschenbach Trophy 8 x 56 mit Ta-
sche, neuwertiger Zustand, für 200 €
zu verkaufen. Tel.08537-91005
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Kleinostheim
Umweltstation
Naturerlebnisgarten
Tel. 06027- 409 079 6

Bamberg
Umweltgarten
Fuchsenwiese

Tel. 0951-326 26

Veitshöchheim
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 0931-452 650 47

Helmbrechts
Ökostation
Tel. 09252-358 781

Bayreuth
Bezirksgeschäftsstelle
Informationszentrum Lindenhof
Tel. 0921-759 420

Nürnberg-Fürth-Erlangen
Geschäftsstelle
Tel. 0911-454 737

Ansbach
Geschäftsstelle
Tel. 0981-7222

Altmühlsee
Umweltstation

Tel. 09831-4820
Ingolstadt
Geschäftsstelle

Tel. 0841-684 82

Fürstenfeldbruck
Geschäftsstelle

Tel. 089-800 150 0

Landsberg
Geschäftsstelle

Tel. 08195-229 537

Starnberg
Geschäftsstelle
Tel. 08143-8808

Memmingen
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 08331-901 182

Bad Tölz/
Wolfratshausen
Geschäftsstelle
Tel. 08171-273 03

Garmisch-Partenkirchen
Geschäftsstelle
Tel. 08821-734 64

Hilpoltstein
Landes-
geschäftsstelle
Tel. 09174- 477 50

Arnschwang
LBV-Zentrum 
„Mensch und Natur“
Tel. 09977- 8227

Regenstauf
Bezirksgeschäftsstelle
Umweltstation
Vogelauffangstation
Tel. 09402-789 957 0

Isarmündung/
Moos
Bezirksgeschäftsstelle
Umweltstation
Tel. 09938-950 020

München
Bezirksgeschäftsstelle
Tel. 089-21 96 43 050
Kreisgeschäftsstelle
Tel. 089-200 270 6

Hindelang
GB Allgäuer Hochalpen
Tel. 08321-619 036

Wiesmühl/
Inn-Salzach
Umweltgarten
Tel. 08634-625 333

Chiemsee
Naturpavillon Übersee
Tel. 08642- 1551

Scheyern
Geschäftsstelle
Tel. 08441-498 106 7

Der LBV in Bayern - 
Ihre Ansprechpartner vor Ort

  Wir sind für Sie da
Gerhard Koller
Vermächtnisse für den LBV 
Stiftung Bayerisches Naturerbe
Tel. 09174-4775-10
g-koller@lbv.de

Thomas Kempf
Patenschaften, Spenden 

Anzeigen, Mitgliederwerbung
Tel. 09174-4775-15

t-kempf@lbv.de

Sabine Adomat-Deutschländer 
Maria Gerngroß
Datenänderungen, Ehrungen, Spenden-
bescheinigungen, Neumitglieder
Tel. 09174-4775-13,  -19
s-adomat@lbv.de, m-gerngross@lbv.de

Uwe Kerling
Abteilungsleiter LBV-Naturshop

Tel. 09174-4775-20 u-kerling@lbv.de
 Sabine Mathieu

Bestell-/Auftragsabwicklung
Tel. 09174-4775-23 s-mathieu@lbv.de

Renate Steib
(Vormittags)

Tel. 09174-4775-14
r-steib@lbv.de

Dr. Gisela Merkel-Wallner
Redaktion (verantwortlich)

Tel. 09174-4775-0
g-merkel-wallner@lbv.de

     Heft Vogelschutz
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LBV-Natur-
Shop
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Service 

Coburg
Kreisgeschäftsstelle

Tel. 09561-808123

Rothsee
Umweltstation
Tel. 09174-9 773 773
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- ANZEIGEN -

meine
Gartenschau

29. MAI - 25. AUGUST 2013

NATUR
IN TIRSCHENREUTH

Direkt auf´s Smartphone:  
Infos rund um die Gartenschau.

 www.gartenschau-tirschenreuth.de 

www.neudorff.de

Natürlich 
nützlich!

Naturschutz Kombi: Naturschutz heute 2/2013 + LB Vogelschutz 2/2013 · 94 x 138 mm
Insektenhotel · Offset · 4c · PDF X3

Neudorffs
Insektenhotel
• Nist- und Überwinterungs-

hilfe für nützliche 
Insekten im Garten

• Zur Regulierung schädlicher 
Insekten-Bestände

• Bei Fragen zur 
Nützlingsförderung: 
Tel. 0 51 55 / 62 44 888

Handgefertigt von der Paritätischen Lebenshilfe Schaumburg-Weserbergland GmbH

- ANZEIGE -

FAZINATION ALPENVöGEL 
Beobachter gesucht!

Wir wissen nur wenig über die Populationen der 
bayerischen Alpenvögel. Hier setzt das neue 
LBVProjekt „Faszination Alpenvögel“ an: In 
den Pilotgebieten Allgäuer Hochalpen und Kar-
wendel sollen 2013 möglichst viele Wanderer 
und Besucher motiviert werden, ihre Beobach-
tungen ausgewählter Alpenvögel zu melden.

Und so geht’s: 
Wer auf einer Bergtour eine der 21 wichtigsten Alpen-
vogelarten bestimmen kann, trägt das in einen der Mel-
deflyer Allgäuer Hochalpen oder Karwendel ein, die in 
den örtlichen DAV-Hütten sowie bei den Gästeinforma-
tionen Bad Hindelang, Oberstdorf, der Alpenwelt Kar-
wendel (Krün, Mittenwald, Wallgau) und beim LBV er-
hältlich sind. Zusätzlich gibt es dort einen kostenlosen 
Alpenvogelführer im Taschenformat. 
Die Datenmeldung ist auch online über die 
Projekthomepage möglich: 
LBV.de/alpenvoegel

 Machen Sie mit! 

       Zitronenzeisig                    Gänsegeier                        Steinhuhn
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http://www.gartenschau-tirschenreuth.de
http://www.neudorff.de


EINE KLASSE FÜR SICH
EL                               . FErngLäsEr mit übErLEgEnEr tEchnoLogiE

So scharf. So kontrastreich. So unerreicht.  
Die EL SWAROVISION Serie stellt einen Meilenstein in der Fernoptik dar. Jedes Fernglas für sich  

ist ein Meisterwerk an Präzision und Innovation. Dafür bürgt die beste optische Qualität:  
perfekte Schärfe bis zum Rand, höchste Farbtreue, brillante Farben und 100% Weitwinkelsehfeld  
auch für Brillenträger. Dank des einzigartigen Durchgriffs liegen die EL SWAROVISION Ferngläser  
unabhängig von ihrer Größe optimal in der Hand. Egal, für welches Modell Sie sich entscheiden:  

Die EL SWAROVISION Serie wird immer höchsten Ansprüchen gerecht,  
und Sie können mit ihr jeden Augenblick voll auskosten.

 EL42
SWAROVISION 

EL50
SWAROVISION

 EL32
SWAROVISION

SEE THE UNSEEN
WWW.sWAroVsKioPtiK.com

SWAROVSkI OPtIk VERtRIEBS GMBH
tel. 08031/400780
info@swarovskioptik.de
facebook.com/swarovskioptik
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